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Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Arupski (C. g. Alriti & Co.) 
Breiteſtraße 14; 

* in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
Grätz bei Herrn L. Slreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 
6. J. Danbe & Co. 
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Amtliches. 
ain Juni. Se. M. der Köniz haben Milergnädigft gerubt: 
Dem General- Lieutenant z. D. v. Hanenfeldt, während des mobilen Ver⸗ 
Miltnifjes ſtellvertretender Chef des Generalſtabes der Armee, den Rothen 
ler- Orden 1. Kl. mit Eſchenlaub; dem ſpaniſchen Oberſten Ibanez vom 
Denle- Corps und Direktor des geo zraphiſchen Jaſtituts in Madrid, den Kgl. 
onen, Orden 2. Kl.; dem Erziehungs⸗Jaſpektor Dr. Hibeau am Luiſen⸗ 
Aft bierſelbft den Kgl. Kronen 4. Kl.; fowie dem Zlmmergeſellen Becker 
che, Kr. Gummersbach, die Rettungs⸗ Medaille am Bande zu ver⸗ 


Se M. der König haben Allerguädigſt geruht: Allerhöchſtihrem Ober- 
Jeremonienmeiſter, Br Geh. Rath Grafen v. Stillfried, die Erlaub⸗ 
NG zur Anlegung des von des Großherzogs von Baden Kgl. Hoheit ihm 
zerliehenen — mit der goldenen Kette des Ordens vom Zähringer 
ten zu ertheilen. 


Se. M. der König haben Aller näbigft eruht: Dem Kreis- Phyſikus 
O., Sanitäts- Rath * Bristen in Mauer, den Charakter als Geh. 
Sanitäts-Rath; und dem General⸗Kommiſſions- Sekretär Goerne hier⸗ 

oft bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Titel Kanzlel⸗Rath zu 
"tleiben. 


Dem Oberlehrer Dr. Stein am Gpmnafium in Konitz iſt das Prädl⸗ 
At „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Bi. Betanntmahung 
Pofverjendungsdienft für die Armee. 
ckereien für das VI. Armee⸗Corps (mit Ausnahme der 11. In- 
8 Kein) mäfen bis auf Welteres von der Poftbeförderung aus ze 
wie werben. 4 
Ae wire gegenwärtig die Abſendung von Privatpädereten nur für 
gachbezeichnete Truppen er geftattet: ; 
fir das I., II., IV., X. und XV.) Armee⸗Corps, für die 6, 11., 22. 
und 24. Jufantetie⸗Diviſion. 
Bei dieſer Gelegenheit erſucht das General-Poftamt, unter Bezugnahme 
die Bekanntmachungen vom 28., 31. Mal und 2. Junf, auch von 
i Abſendung von Geldbriefen an Offiziere und Mannſchaften, welche nicht 
in den zuletzt bezeichneten Zruppentpeilen ftehen, jo lange Abſtand zu neh · 
* bie die betreffenden Adrefiaten nach ihrem Briedend-@arnifonort zurück⸗ 


ſind. 
8 3. i 1871. General-Poftamt, 
4 K Sic day Vertretung: Wiebe, 
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man die Wege der Napoleone zu 
5 ebnen ſuchtt. 


Die Bonapartiften find in voller Aktion. Am 1. Juni 


2 


beröffentlichte „Daily Telegraph“ Auszüge aus einer Flug⸗ 
ſchrift, welche unter dem Titel „ils en ont menti“ die Re⸗ 
dierung und die Politik Louis Napoleons rechtfertigen ſoll. 


1 


Sechs Fragen werden zur Beantwortung geſtellt. 1) Hat 
Kaiſer den Krieg gewollt? 2) War er die Urſache von der 
ſclechten Vorbereitung Frankreichs? 3) War er ez, der den 
Krieg leitete und ihn q unheilvoll machte? 4) War ſeine Hals 
tung in Gegenwart des Feindes ſeiner Stellung und ſeines 
Namens unwürdig? 5) Hat er nichts für die Wohlfahrt und 
Ruhm des Landes gethan? 6) Hat er ſeine Regierungszeit 
zusſchließlich mit Entfittlihung der Nation und Bereicherung 
r ſelbſt auf ihre Koſten zugebracht? Die Antworten find 
genug. Gewollt hat Napoleon den Krieg, doch nur ſo, 
ihn Frankreich immer gewollt hat und ewig wollen wird, 
N n Boden der alten Gallier wiederzugewinnen. Für Napo⸗ 
eon fange Deutſchland erft auf der andern Rheinſeite an. Wäre 
auf friedlichem Wege möglich geweſen, dies Ziel zu erreichen, 
dem Kaiſer wäre es doppelt erwünſcht geweſen — aber nur 
dag wert konnte entſcheiden. Doch nicht 1870 wollte Na⸗ 
oleon loslegen, denn er wußte Frankreich unvorbereitet und 
keine Verbündete. Aber er war 1870 kein Selbſtherrſcher 
uch Dlivier, der konſtitutionelle Miniſter, war der Sünden» 
bo Frankreich war unvorbereitet durch eigene Schuld. Ein 
Vorſchlag des Kalſers, die franzöſiſche Armee auf 1,200,000 
Mann zu verſtärken, fand ſo großen Widerſtand, daß er Bere 
gezogen werden mußte. Dennoch ſei der Glaube berechtigt ges 
weſen, daß trotz der numeriſchen Ueberlegenheit Deutſchland von 
Frankreich werde geſchlagen werden. Dagegen — was habe nicht 
Ales der Kaiſer für die allgemeine Wohlfahrt gethan? Für 
arbeitenden Klaſſen? für die Vertheidigung der Kirche 
b . w.? Zum Schluß wird die Regierung vom 4. Septem⸗ 
er abgekanzelt. 
„Die unvermeidliche Folge Ihrer Uſurpation“ fagt der 
Deinz u. A. ‚ift die Revolution vom 18. März, die Sie heute 
anklagen, und die Niederbrennung von Paris, für die Sie ver⸗ 
autwortlich find. In Verſailles ſchlug der Sieger die Ent 
daffnung der Nationalgarde oder der Armee vor, und Sie wollten 
le der Soldaten, weil Sie die bonapartiſtiſchen Elemente in 
en Reihen fürchteten, während die Elemente der Unordnung 
N einer erregten, mit ſich ſelber unzufriedenen, übel geleiteten, 
dedemüthigten und elenden Menge — Elemente von denen man 
en konnte, daß ſie in der fürchterlichen Exploſion der Kom⸗ 
mune kulminiren würden, Sie nicht einen Augenblick beſchäf⸗ 
fi Sie verkauften Frankreich an den unterhandelnden Feind 
en Ihre perſönliche Republik. Warum gaben Sie nach? 
dic will es Ihnen ſagen. Weil der Auswärtige Miniſter Ihnen 
ie Möglichkeit verſtändlich machte, den alten legislativen Kör⸗ 
wieder verſammeln zu wollen, dann unterzeichneten Sie 
leg Ihr unfähiges Benehmen hat den Triumph der Kom⸗ 
nune aris, und auf Seiten der Deulſchen Forderungen, 
je herbeigeführt. Die Unterhandlungen ſchlepp⸗ 
in Brüffel hin — nichts war abgeſchloſſen. Sie gehen 
dach Frankfurt. Was thun Sie da? Sie unterzeichneten eine 


Das Aten t anf bies mit Ausnahme der 
einende Blatt beträgt vier⸗ 
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Nachmittags⸗ Ausgabe. 


Jahrgang. 


Audolph 
in Berlin au 
Frankfurt a. M., Leipzig, 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
& in Berlin: 


Montag, 5. Juni 


Verſchlimmerung der Friedenspräliminarien. 1. In Abkürzung 
der Zeit für die Zahlung der Krie e 2. In Ver⸗ 
längerung der Okkupation der pariſer Forts bis Bezember 1871, 
welche nach Zahlung der erſten 20 Millionen Lſtr. evakuirt hätten 
werden ſollen. 3. Indem Sie Preußen nicht ſeine Pflicht er⸗ 
kennen ließen die Verantwortlichkeit für ſo viel von der alten 
Schuld Frankreichs zu akzeptiren, als ſolche die abgetretenen 
Departements, auf das Territorium oder die Einwohnerſchaft 
8 betrifft; das iſt nur gg ange Recht und was im 
Falle der Lombardei, Savoyen, Nizza und Venedig ſtets ger 
ſchehen Hr Unternahm Preußen in 1866 * ſelber die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Schulden von Hannover, Kurheſſen und des 
Perzogtpums Naſſau? Selbſt in der Macht ihres Sieges 
onnten die preußiſchen Unterhändler Ihnen dies nicht offen ver- 
weigern. Ich ſage Ihnen wieder, warum Sie Ihr Haupt in 
Schande beugten: Weil ſie (die Unterhändler) Sie die Möglichkeit 
eines Appels an das franzöſichſche Volk durchblicken ließen. 
Dann gaben Sie haſtig Alles auf, und ich wiederhole, in Frank⸗ 
furt und in Verſailles opferten Sie Frankreich Ihrem blinden 
dell Ich richte nicht diejenigen, welche unter den fürchterli⸗ 

n Verhältniſſen, die vielleicht unvermeidlichen Präliminarien 
von Verſailles angenommen haben, und noch viel weniger richte 
ich die Verſammlung, welche dieſelben ratiſizirte. Ich glaube 
nicht, daß ich das Recht dazu habe. Aber Sie, Sie find unent⸗ 
ſchuldbar wegen Ihrer Handlungen vom 4. September — näm⸗ 
lich Paris ſchlecht vertheidigt zu haben — das Land durch eine 
bloße Rednerphraſe verpfändet zu haben — Waffen in den Hän« 
den einer allzuſehr erregten Bevölkerung gelaſſen m haben — 
Waffen, die von da an nutzlos gegen den Fremdling und ger 
fährlich für fie ſelber waren — die Präliminarien durch den 
Friedensvertrag 2 zu haben, und ach, in einem 
Wort, mit der Zerftörung von Paris geendigt zu haben. Sie 
haben den Becher bis zum Rande gefüllt — Frankreich iſt ent⸗ 
rüſtet, und die Nachwelt wird Sie richten.“ Prinz Napoleon 
ſchließt ſeine Epiſtel mit folgendem Satze: „Der Glaube an die 
Monarchie kann nicht aufgedrungen werden. Die einzige Grund» 
lage, auf welcher eine Regierung in Frankreich ihr Prinzip be⸗ 


ten kann, die einzi elle, aus welch 
ee e 


Volk, den wir 
hen ſollte.“ 


Kann vielleicht recht bald geſchehen. 


Deutſc lend. 

W. Berlin, 4. Juni. Im Reichstage wurde geſtern das 
Geſetz über Elſaß⸗Lolhringen in dritter Leſung berathen. Para⸗ 
un eins wird mit allen gegen zwei Stimmen angenommen. 

ei Paragraph zwei erklärte Bismarck: Seinem Auftreten in lep« 
ter Debatte habe keine Willkühr zu Grunde gelegen, er habe viel⸗ 
leicht einen nicht hinreichenden klaren Ausdruck gebraucht, weil er 
ſeine Aeußerungen nicht gehörig vorbereitet. Der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen feiner und der Anficht des Reichstages liege darin, daß er finde, 
den Wünſchen und Bedürfniſſen des Landes würde durch 
die Reichstagsbeſchlüſſe nicht gehörig Rechnung getragen. 
Die Regierung Föane vielleicht ſchon vor 1873 vorſchlagen, 
daß die Elſaſſer an der Reichsgeſetzgebung theilnehmen, auch 
wünſche er ſchon früher d ieſelben zum Bundesrathe zuzulaſſen. 
Er beharre bei dem Wunſche einer längeren Diktatur, weil er 
glaube, die Regierungen würden die Elſäſſer einſtwellen ſchonen⸗ 
der behandeln als der Reichstag. Bismarck weiſt auf die 
Eigenthümlichkeiten des Landes hin, welche zu berückfichtigen 
ſeien, führt beiſpiels weiſe die Stellung der Advokaten, Huiſfeers 
an, deren Aemter bisher käuflich waren und welche bei einer Aen⸗ 
derung der Einrichtung entſchädigt werden müßten. Derlei Arbeiten 
eigneten ſich nicht für den Reichstag, widrigenfalls die Seſſionsdauer 
unabſehbar wäre, Er bittet daher, daß man, wenn er bei längerer 
Abweſenheit nicht ganz vorbereitet ſpräche, aus der Art und Weiſe, 
wie er eine Sache vertrete, nicht ſofort auf tiefer liegende Verſtimmung 
ſchließen möge. Man möge ſeiner Reizbarkeit etwas zu Gute 
halten. $ 2 wird hierauf in der Kommiſſionsfaſſung 
angenommen, wonach die Diktatur bis zum 1. nuar 
1873 dauert. In der Debatte über das eigentliche Geſetz, 
bezüglich Elſaß⸗Lothringens find manche Aeuß erungen gefallen, 
die keineswegs von ſtaatsmänniſchen Blick und nicht immer von 
jener „väterlichen Neigung“ ene die dem Elſaß von den 
eſammtdeutſchen Gewalten bewieſen werden ſoll. Schmeichel⸗ 
aft iſt es für die Elſäßer nicht, wenn ſie mit den Bewohnern 
amerikaniſcher Territorien in eine Linie geſtellt werden ſollten, 
und 4 ihrer raſcheren Gewinnung dürfte es nicht beitragen, wenn 
ein Mißtrauen in ihrer deutſchen Geſi nung von ciner verein⸗ 
zelten Stimme dahin ausgeſprochen wurde, daß fie nicht ſogleich 
in den Reichstag gewählt werden ſollten, trotz des bezüglichen 
Anerbieten dis Reichskanzlers. Und das ganze Geſetz, wie es in drit · 
tec Leſung geſtern angenommen, wird von verſchledenen Stand⸗ 
punkten aus getadelt werden, da es weder allen Anſprüchen des 
Bundesraths noch den verſchiedenen und zum Theil recht mo⸗ 
ti irten Forderungen einzelner einflußreicher Theile des Reichstags 
entſpricht. Dagegen genügt die nur beiläufig verlangte und 
doch jo wichtige und folgen reiche Maßregel, dem Elſaß möglichft 
bald eine Vertretung im Bundesrath zu gewähren, jedem Ver⸗ 
langen und dürfte ebenſo großen Auklaug im Elſaß finden, als 
ſie innerhalb Deutſchlands über Angriffe der Kritik ſich erhebt. 
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A. Retemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 
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Sie iſt eine kleine und vielleicht unbeachtete aber politiſch deſto 
vollendetere Frucht der langweiligen Debatte über die Elſaß⸗Vorlage. 


— Wie die K. H. 5 hört, würde der Kronprinz, 
welcher Protektor des lan ee Zentralvereins für 
Littauen und Maſuren, iſt der bevorſtehenden 50jährigen Stiftungs⸗ 
feier ebendieſes Vereins in Gumbinnen aller Warſcheinlichkeit 
nach perſönlich beiwohnen. 

Der zuffiihe Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff traf 
Freitag früh hier ein, und einige Stunden nachher machte ihm 
der Furt Bismarck im Hotel der ruſſiſchen Geſandtſchaft, wo er 
abgeſtiegen, ſeinen Beſuch. Am Sonnabend hatte der Kanzler 
Audienz beim Kaiſer, heute iſt derſelbe nach Wildbad abgereist. 

— Der General-Lieutenant Prinz Albrecht Sohn wird 
in Folge feiner Ernennung zum Kommandeur der 20. Divifion 
feine Refidenz in Hannover nehmen. Dieſe Nachricht iſt in 
Hannover mit großer Freude aufgenommen worden, da man von der 
Anweſenheit eines k. Prinzen einen Aufſchwung des Verkehrs erwartet. 

— Der Kaiſer hat am 1. Juni die Statuten der allge⸗ 
meinen deutſchen Invalidenſtiftung, wie ſie von der 
Victoria Nationale Invalidenftiftung und dem Zentral⸗Komite 
vereinbart worden find, vollzogen. 

— Der Handels miniſter Graf Itzenplitz hat ſeine Kur 
in Karlsbad beendet und ſic, von Karlsbad auf fein Gut 
Kunersdorf begeben. — Dem General v. Werder, der von 
Stettin hier ange kommen, iſt, wie verlautet, der Auftrag ge⸗ 
worden, im Namen des Kaiſers und Königs den Kaiſer von 
Rußland in Eydikuhnen zu empfangen. 

— Die Behörden find vom Koͤnigl. Kriegsminiſterlum mit 
der Anweiſung verſehen worden, den Ober⸗Kommandos der in Fran⸗ 
kreich ſtehenden Armeen bis auf weitere Beſtimmung kein Prä⸗ 
dikat — weder Kaiſerlich noch Königlich — beizulegen. 

— Herzog Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin iſt aus 
n zurückgekehrt. | 

— Wegen der Verfügung des Königl. Provinzial» Schul. 
kollegiums, daß eine Dispenſation der katholiſchen Schüler des 
Gymnafiums zu Braunsberg, welchen der Biſchof von Erm⸗ 


iich fei, dft Seltene der biicöfliche 
— ee . 1 dem 
erhoben worden und liegt ſomit dieſe Streitfrage bei der höch⸗ 
ſten Inſtanz zur Entſcheidung vor. 5 bac 

— Die Verſammlung von Delegirten des Proteſtanten⸗ 
Vereins zu Wiesbaden hat am 31. v. M. 8 Theſen in Be⸗ 
treff der Angelegenheiten des Pfarrer Schröder und Lie. 
Hanne einſtimmig angenommen. Wir laſſen die wichtigsten 
Sätze derſelben folgen: 

„I). Die Abſetzung des Pfarrers Schröder in Freirachdorf durch das 
k. Konſiſtorium in Wiesbaden und die Zurückweiſung des von der Gemeinde 
Colberger-Münde ordnungsgemäß zu ihrem Pfarrer gewählten Lic. Dr. Hanne 
durch das k. Konfiftorium zu Stettin find zwei Thatſachen, welche die 
deutſchen Proteſtanten auffordern, mit allen zuſtändigen geeglichen Mitteln 
zum ag der gefährdeten proteſtantiſchen Gewiſſens⸗ und Lehrfreihelt ein« 

utreten. 2) Die Weigerung des Pfarrers Schröder, ſich ſtrikte an den 
Wortlaut der naſſauiſchen evang. Agende hinſichtlich der liturgiſchen Handlun⸗ 
gen der Taufe und Konfirmation zu halten, iſt gerechtfertigt durch die nach 
proteſtantiſchen Grundſäzen verbürgte ordnungsmäßige liturgiſche Freiheit, 
durch den Geift der naſſauiſchen Unionsſtiftung, durch die Entſtehung der 
naſſauiſchen * von 1843 und die bisherige liturgiſche Praxis 1 der 
evangeliſchen Kirche Naſſaus. Nicht in dieſer Weigerung an fi, ſondern in 
den von Pfarrer Schröder der Kirchenbehörde offen dargelegten Bedenken, die 
Täuflinge und die Konfirmanden auf den Wortlaut des ſogenannten Apoſto⸗ 
likums zu verpflichten, iſt der Kern des von der Kirchenbehörde gegen ihn 
eingefchlagenen Verfahrens zu erkeanen. 5) Die durch die Amtzentſetzung des 
farrers röder in der naſſauiſchen evangeliſchen Kirche hervorgerufenen 
ſorgniſſe find um fo gerechtfertigter, als es dieſer Kirche an jeder kirchen 
verfaſſungsmäßig geordneten Geſammtvertretung fehlt, durch welche fie gegen 
Beeinträchtigung der Gewiſſens. und Lehrfreihelt geſchützt und wertheidigt 
werden könnte. 6) Nur eine geordnete kirchen verfaſſungsmäßige Vertretung 
kann darüber entſcheiden, inwieweit die Landesgeiſtlichen und die Gemeinde⸗ 
lieder an die agendariſche Ordnung gebunden fein ſollen. . .. 7) Die Nicht. 
ftätigung der ordnungsmäßig erfolgten Wahl des Lic. Dr. Hanne zum 
Pfarrer in Colberger-Münde von Seiten des Stettiner Konſiſtorlums wegen 
theilweifer Nichtübereinſtimmung des Gewählten mit den angeblich zu Recht 
beſtehenden“ kirchlichen Bekenntulſſen ift gleichbedeutend mit der öffentlichen 
Verurtheilung der freien Forſchung in der heiligen Schrift und mit der Aus. 
ſchließung ſämmtlicher evangeliſchen Theologen, welche nicht durchweg den 
Standpunkt der Bekenntniſſe des 16. Jahrhunderts theilen, von jedem Amte 
in der evangeliſchen Kirche Preußens. Das Verfahren des Stettiner Konfl- 
ſtoriums gegen Dr. Hanne ſchließt die Unterdrückung jeder freien, namentlich 
auch der Schleiermacherſchen Richtung, in ſich. 8) Unter dieſen Umſtänden 
erſcheint es uns als eine Gewiſſens. und Ezrenpflicht für alle deutſchen Pro⸗ 
teſtanten, welche an den religiös. und kalturgeſchichtſichen Beruf des deutſchen 
Volkes glauben, einer derartigen Vergewaltigung der Geiſtesfreihelt nicht 
länger gleichgiltig zuzuſehen, ſondern mit Ernſt und Hingebung dahin zu 
wirken, daß der dierarchiſchen Bevormundung der Gemeinden ein Ende 
emacht und den deutſchen evangeliſchin Landeskirchen die längſt zugeſicherte 
elbſtverwaltung in freigewählten presbyterialen und ſpnodalen Vertre⸗ 
tungen, insbeſondere auch die Befugniß freier Pfarrwahlen, nicht länger vor⸗ 
enthalten werde.“ 

Die allgemeine Verſammlung des Proteſtantenvereins foll 
im Oktober in Darmſtadt ſtattfinden. 

— Ende Juni oder Anfangs Jali findet auf Veran⸗ 
laſſung des General ⸗Poſtamts in Berlin eine allgemeine 
Poſtkonferenz ſtatt, zu welcher Einladungen an die verſchie⸗ 
denen europälſchen Reglerungen ergangen find. Gegenſtand 
der Berathung wird die allgemeine Regulfrung der Brief⸗ 
portoſätze und namentlich eine Herabſetzung und vereinfachte Be⸗ 
rechnung des Portos für Packete, Gelder ꝛc. ſein. Ferner ſoll 
das Poſt⸗Telegraphenweſen zum Gegenſtande einer eingehenden 
Prüfung gemacht werden. 
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— Die früheren Mitglieder des Ausſchuſſes der Sozial⸗ 
demokraten, Bracke, Kühne, Ehlers, von Bonhorſt und Gralle, 
haben bei der Staatsanwaltſchaft in Braunſchweig beantragt, die 
geeigneten Schritte zu thun, daß die Urheber und Vollzieher der 
gegen fie am 9. September v. J. verhängten militäriſchen Inter⸗ 
nirung in Lögen zur gebührenden Verantwortung und Ahndung 
geaogen würden. Dieſer Antrag iſt jedoch zurückgewieſen, und 
ſt zur Motivitung dieſes Beſcheides Folgendes ere ben: 

Nach Art. 68 der n den Ba könne der Burdelf heir, wenn 
die öffentliche Sicherheit in dem Bundesgebijete bedroht fei, einen jeden Theil 
deſſelben in Kriegszuftand erklären; das General Gouvernement, welches auf 
Grund ſolcher Kriegszuſtands⸗Erklärung gehandelt hat, köane als eine mili⸗ 
tärifche Behörde wegen der von ihm getroffenen Anordnungen von der Staats- 
anwaltſchaft bei dem Kreisgerichte Braunſchweig nicht zur Verantwortung 
gezogen werde‘, Und die Polizeidirektion in Braunſchweig ſei zur Ausfüh- 
sung der Befehle des General- Gouvernements zu Hangover geſetzlich ver⸗ 
pflichtet geweſen, ſo daß von einer 0 e der Amtsbefugniſſe die⸗ 
ſer Behörde nicht im Entfernteften die Rede fein könne. - 


— Auch Berlin wird fein ontingent von Gratulanten bel der Feler 
des 25 jährigen Dienftjubiläumd des Pap ſtes zu Rom liefern. Es haben 
ch zu dem Römerzuge bereits 200 Perſonen gefunden, welche am 5. Zunt 
eine 1 nach Rom antreten werden. Das Re ſegeld beträgt 
pro Pirſon 100 Tol., iſt aber bei noch größerer Bethelligu ag Billiger, 
München, 1. Juni. Es verlautet, daß die bairiſche 
Staatsregierung geſonnen ſei, das mit Rom geſchloſſene Kon⸗ 
kor dat zu kündigen. Dieſe aus ſonſt wohlunterrichteten Krei⸗ 
ſen kommende Mittheilung erhält dadurch größere Wahrſchein⸗ 
lichkeit, daß Hr. v. Lutz die Rückkehr des Miniſters des Aus⸗ 
wärtigen abgewartet hat, ehe er jene Schritte thun wollte, 
ft 95 ſeit längerer Zeit als nahe bevorſtehend ſignali⸗ 
rt ſind. ud 
München, 3. Juni. Die Führer der Altkakholiken bei 
Döllinger haben bacaſken eine Trennung von Rom nicht zu 
bewirken, dagegen dem Konzil die 3 zu verſagen und 
den katholiſchen Gottesdienſt in eigenem Lokale abzuhalten. 
b (Priv.⸗Dep. der „Poſt“.) 


Frankreich. 


Aus der Geſchichte der letzten Tage werden noch allerlei 
häßliche Einzelheiten, namentlich über das „junge Paris“ 
nachgetragen. So erzählt ein Korreſpondent der „Times“, er 
ſei am 25. Mat auf der Straße einem Zuge von Gefangenen 
begegnet, welcher mehr als jeder andere von den Verwünſchun⸗ 
gen des Publikums begleitet war. Er beſtand aus 20 bis 30 
jungen Mädchen von guter Haltung und hübſchem Ausjehen, 
den Angeſtellten einer Nähmaſchinenfabrik. Man beſchuldigte fie, 
eine Kompagnie Soldaten angelockt, mit ihnen wie einſt Judith 
geſcherzt 555 fie darauf mit Wein vergiftet zu haben. ‚Diele 
niedlichen Perſoͤnchen marſchirten leichten Schriits zwiſchen zwei 
Spalieren von Soldaten und antworteten mit Lachen auf die 
Verwünſchungen der Menge, während man fie nach dem Ben 
domeplatz führte, wo fie ohne Zweifel erſchoſſen worden ſeien. — 
Der Verſalller Korreſpondent der „Independanee“ erzählt: „Vor 
einer Barrikade bezeichneten Kinder den Juſurgenten die 
Stellungen der Soldaten, die man nur mühſam ſehen konnte; 
aber hinterher, als das Blatt fich gewendet hatte, trieben die 
Kinder daſſelbe Geſchäft zu Gunſten der Soldaten gegen die 
Juſurgenten. Neben den Rieſen des Verbrechens ſah man 
Schwärme Betrunkener, die im Rauſche einer den andern lodt 
1 aber Reißaus nahmen, jo wie ſich die erſte rothe Hole 

eigte.“ 
8 Der Maler Courbet, eines der hervorragendſten Mit⸗ 
glieder der Kommune und der Vater der Idee die Vendome⸗ 
Säule umzuſtürzen, iſt auf drei verſchiedene Weiſen geſtorben 
und doch noch nicht todt. Zuerſt ſtarb er als Gefangener in 
Satory an ſelbſtgenommenem Gift, zweitens erlag er einem 
Sonnenſtich und drittens fand er ſeinen Tod hinter der Bar⸗ 
rikade durch eine Kugel. Nun kommt ein Berichterſtatter der 
„Daily News“, welcher auf das beſtimmteſte behauptet, daß 
Courbet noch lebe und daß er einen Zufluchtsort gefunden habe, 
wo die Polizei ihn schwerlich ausſpüren würde. Der Lember⸗ 
ger Leo Frankel iſt in der Rue d Alſace Nr. 9 in dem Koſtüm 
eines Zugführers der Oſtbahn verhaftet worden, wo mit ſich das 
Gerücht von ſeinem Tode erledigt. Der „Figaro“ veröffentlicht 
ein namentliches Verzeichniß von 49 Ausländern, welche der 
Kommune Hülfe geleiſtet haben oder ſelbſt zu ihren Mitgliedern 
ehörten. Es finden ſich darunter 22 Polen, 8 Italiener, 7 
eutſche, je 2 Spanier, Walachen, Portugieſen, Amerikaner und 
je 1 Aegypter, Belgier und Holländer. Die aufgezählten deut ⸗ 
ſchen Namen ſind: Eſchenlaub, Fränkel, Hertzfeld, Syneck, Thal⸗ 
ler, Wetzel, Zengerler. — Folgende offizielle Mittheilung 
wurde am 29. Mai in Paris erlaſſen: 

2. Armeecorps. Generalftab. Note. Heute Morgen gegen 7 Uhr mur- 
den zwei Schüſſe gegen eine Gruppe Offiziere, die vor dem Luxembourg 
ſtand, aus dem Haufe Nr. 16 der Straße Tournon abgeſchofſen. Eine un 
mittelbar darauf gemachte Durchſuchung veranlaßte die Entdeckung zwe er 
Polen, Agenten Dombrowski's, in dieſem Haufe Man konſtatirte nicht 
nur das verbreiberifche Attentat, deſſen fie ſich ſchuldig gemacht hatten, fon- 
dern auch die Gegenwart von Zündſtoffen, die um ſo gefährlicher waren, 
da das Haus eine Buchhandlung enthält. Dieſe beiden Polen, welche unter 
dem Regimente der Kommune Schrecken im benachbarten Luxembourger Stadt 
thelle verbreitet, wurden in Anbetracht der fie belaſtenden Anklagen ſtand⸗ 


rechtlich erſchoſſen. 

Nach dem „Gaulois“ fand am 29. ein Miniſterrath 
ſtatt, in welchem über die Verfolgung der von den Mitglie⸗ 
dern der Kommune begangenen Verbrechen Beſchluß geſaßt 
wurde. Die ordentlichen Gerichte würden angeblich alle ge⸗ 
wöhnlichen Verbrechen wie Diebſtahl, Plünderung, Brandſtif⸗ 
tung, Mordthaten, Anmaßung von Amtsfunktionen u. ſ. w. 
abzuurtheilen haben, die Kriegsgerichte würden ſich dagegen mit 
ſolchen Delikten befaſſen, die unter den Begriff der eigentlichen 
Infurreklion fallen, das heißt mit allen Leuten, die gleichviel 
an welchem Orte mit den Waffen in der Hand ergriffen worden 
ſind. Es ſoll in der ſchnellſten Weiſe prozedirt werden. Den 
Chefs der Bahnhofspolizei iſt eine Sammlung von 50 bis 60 
Photographien der Mitglieder der Kommune und der Militär⸗ 
chefs des Aufſtandes zugeſtellt worden. Jede Karte trägt den 
Namen, das Signalement der betreffenden Perſönlichkeſt und 
beſondere Bemerkungen über dieſelbe. Dieſe Reproduktionen 
tragen nicht den Namen des Verfertigers; fie find übrigens ſehr 
ſorgfältig ausgeführt. 

Aus Verſailles vom 2. Juni wird gemeldet: Dem 
„Gaulois“ zufolge wäre v. Gabriac zum Geſchäftsträger 
in Berlin ernannt worden. Die Kommiſſion für die Reor⸗ 


1111111 ———————————-— —— — 


2 


ganiſation der Armee ſoll ſich geſtern einſtimmig für die allge⸗ 
meine Wehrpflicht entſchieden haben. 

Der neue Miniſter Victor Lefranc (geb. 1809) war 
nach der Februartevolution Kemmiſſar der Republik; er ſtimmte 
in der konſtituirenden Verſammlung von 1848 in der Regel mit 
der den . e und unterſtützte den General Cavaignac. 
Nach dem 40. Dezember machte er Regierung Louis Napo⸗ 
leons Oppoſition und trat unter Anderem auch ſchr energiſch ge⸗ 
gen die roͤmiſche Expedition auf. 1849 wurde er in die Legis⸗ 
1255 wieder gewählt und ſaß in derſelhen a eee a a 
Nachher nahm er ſeine Advokatur in Paris wieder auf und 
wurde Mitglied des Ordnungsrathes. Picard iſt zum Direktor 
der Bank von Frankreich deſignirt. 


Rußland und Polen. 

Odeſſa, 1. Juni. Die Hetzereien gegen die Juden, 
deren Lage mit jedem Tage unerträglicher wird, nehmen in den 
ſüdruſſiſchen Provinzen immer größere Dimenſionen an. Die 
en ae für welche eine Emeute angeſagt war, verliefen 
jedoch ruhig 

FTFTaauürkei und Donanfürftenthümer. 


Kairo, 31. Mail. Die Reife des Khedive nach Konſtan⸗ 
tinopel unterbleibt. Die Rüſtungen werden mit äußerſter Ener⸗ 
gie fortgeſatzt, die Befeſtigungen von Damtette erhalten Panzer- 

0 ae Jemail Paſcha will ſeine Degradirung nicht ohne Kampf 
zulaſſen. ‚gr 


— — 


Deutſcher Reichstag. 
A 48, Sigung. 

Berlin, 3. Juni, Eröffnung um 12 Uhr. Am Tiſche des Bundes 
raths Fürft Bigmarck, Delbrück, v. Succow, Falk u. A. Die Tribünen 
ſiad überfünt. Für die dritte Beratung des Gefegentwurfs, betreffend die 
Bereinigung von Elſaß und Lothringen mit dem deutſchen 
Reich, die bekanntlich in der Sitzung vom 25. v. Mts. durch Zurückver⸗ 
meifu:g an die Kommiſſion unterbrochen wurde, liegt heute guſ's Neue die 
Saffung der Kommiſſion mit derjenigen einzigen Aenderung vor, welche fie 
zur Ausgleichung des mit dem Reſchskanzler hervorgetretenen Konfliktes in 

$ 3 biſchloſſen hat: der Kaiser ſoll bei Ausübung der Geſetzgbung, fofern 

18. ſich um Sr von Anleihen oder Uebernahme von Garantien für 

ſaß und Lothringen handelt, nicht schlechthin an die Zuſtimmung des 

Reichstages neben der des Bundesrathes gebunden fein (wie ed der in der 
zweiten Berathung angenommene Antrag der Abg. v. Stauffenberg und 
Lasker verlangte), ſondern dieſe Beſchränkung iſt durch den nachträglichen 
Beſchluß der Kommiſſton noch genauer dahin defiatut worden, daß fie nur 
für Anleihen und Garantien gelten fol, „durch welche irgend eine 
Belaſtung des Relches herbeigeführt wird.“ 

Die Fortſchrittsparkel beantragt heute di ſen Bufag zu ſtreichen (Antrag 
Herz), alſo an dem Beſchluß der zweiten Berathung über das Amendement 
Stauffenberg Lasker feftzuhalten. An der Beftimmung im § 2, betreffend 
die Dauer des Proviſoriums (bis 1. Januar 1873), welche ebenfalls den 
Wiberſpruch des Reichskanzlers hervorgerufen hatte, hat die Kommiſſton fiit 
zu halten beſchloſſen. Abg. Graf Kleift baatragt heute den Termin der 
Reglerungsvorlage (I. Januar 1874) wieder herzufſellen, mit welchem An⸗ 
trage er in der Kommiffiontfigung vom 25. v. DR nicht hatte durchdringen 
könen. Außerdem liegen die früheren Anträge des Abg. Duncker zu 9 2 
und 3 vor, durch welche die Mitwirkung des Reichstages für dle Dauer der 
Diktatur durchweg in Auſpruch und die Feſiſtellung einer Landesverfaſſung 
für Eſſaß und Lothringen durch ein Reichsgeſetz in Aue ſicht genommen wird. 

8. 1,5 . durch den Abg. Reyſcher hinſichtlich der vertrugs⸗ 
mäßigen Beflptiter, te durch den Tracht eiebensihluß geſchaffen ſiud, 
verbollſtändigf, lautet: „Die von Frankreich durch den Art, 1 des Prälimi« 

Harfeiedens vom 26. Februar 1871 abgetretenen Gebiete Elſaß und Lothrin⸗ 
gen werden, in der durch den Artikel 1 des Fetedensvertrages vom 10. Mai 
1871 und den dritten Zuſatzartikel zu dieſem Vertrage feſtgeſtellten Begren 
zung mit dem deutſchen Reiche für immer vereinigt.“ 
| Abg. Sonnemann: Ich werde heute, wie bei der dien Leſung, 
gegen § 1 ſtimmen; ich würde mich auch heute anf ein einfaches Votum 
beſchränken, wenn mich nicht die Reden, welche die Abgg. Schulze und 
Bebel bel Beginn der dritten Leſung hielten, zu einer kurzen Erklärung ver- 
anlaßten. Ich verwahre mich dagegen, durch ähnliche Motive, wle Bebel, 
bei meiner eee dure geleitet zu werden. Niemand iſt mehr entrüſtet, als 
die demokratiſche Partei, der ich angehöre, über die Erelgniſſe, welche ſich 
während der lezten Monate in Paris zugetragen haben. Herr Schulze ſei⸗ 
nerſeits hat geſagt, in Deutſchlald habe die Annexion von Elſaß⸗ Lothringen 
nur in den Anhängern der Parlſer Kommune Gegner. Das tft unrichtig; 
es giebt in Deutſchland eine eigene, entſchiedene, demokratiſche Partei, welche 
prinzipielle Gegnerin der Annexlon iſt. Man hat freilich Alles gethan ihre 
Stimme zu unterdrücken und ihren hervorragenden Vertreter nach Lötzen ab- 
geführt. Von den 1,200,000 Elſäſſern find vor Kurzem 25,000 Seelen an 
Frankreich zurückannektirt, von denen man eingeſtand, daß fie Franzoſen jeien, 
und doch ſollten ſie urſprünglich dem deutſchen Reiche einverleibt werden und 
haben ihm thatſächlich einige Zeit lang angehört. ir, find gegen die An⸗ 
nexion, ja wir nicht die Annexlon von fremden Bevölkerungen gegen ihren 

illen wollen. 

Abg. Ewald hat von Jugend auf keinen größeren Wunſch gehabt, als 
die deutſchen Weſtmarken dem Vaterlande wiederzugewinnen, muß aber den- 
noch gegen 8 1 ſtimmen. Er geräth ſofort in Betrachtungen über die An- 
nerionen von 1866, welche den Präſidenten zu e Unterbrechungen 
veranlaffen, jo daß Redner, ohne feinen Vortrag zu vollenden, die Tribüne 
verläßt. 

bg. Reichenſperger (Grefeld): Im Hinblick auf $ 1 fühle ich mich, 
abweichend von einer Anzahl politiſcher Freunde, veranlaßt, für das ganze 
Geſetz zu ſtimmen, ſo ſchwer es mir ankommt, für irgend eine Diktatur zu 
ſtimmen. Bis 0 war Elſaß ein militäriſch okkupirtes Land, regiert von 
militäriſchen Befehlshabern; mit dem Abſchluß des Friedens muß es orga- 
niſch gegliedert werden, ſei es als jelbftftändiges Land, ſei es als lebendiges 
Kale eines größeren Ganzen. Das ſcheint mir durch 8 1 aefihert, er 
Kaiſer wird Souverän im Elſaß, und die Diktatur beruht 55 nur auf 
einer faktiſchen, ſondern auf einer rechtlichen Baſis. Unſere Anträge in Be⸗ 
zug auf eine Landesvertretung im Elſaß u. ſ. w. haben wir bet der Hoff- 
«uugstofigteit eines Erfolges und im Intereſſe der Zelterſparniß nicht wieder 
eingebracht; ſch ſchöpfe aber aus den Aeuzerungen, die der Riſchskanzler 
ſowohl hier, wie in der Kommifflon — — hat, die Hoffnung, daß er das 
politiſche Selbſtbeſtimmungsrecht der Elſäſſer achten wird. 

Abg. Mey ſcher mottvirt ſein formelles Amendement zu g 1, welches 
die Kommifjton aboptitt dat, Abg. v. Ketteler (Paderborn): Ich werde 
gegen 8 1 und das g Geſez ſtimmen, doch aus anderen Gründen, wie 
der Abg. Sonnemann. Ich kann meiner Freude nicht gerung Ausdruck geben, 
daß die alten herrlichen Reichslande dem neuen Reichslande, dem neuen 
Reiche wieder gewonnen find; ich wünſche, daß es dem Kaiſer bald gelin⸗ 
gen möge, fie auch moraliſch wieder zu gewinnen. Ich bin aber der ent⸗ 
ſchled nſte Gegner der Diktatur; ich halte fie gerade im Intereſſe des mon ⸗ 
archiſchen Prinzips, das ich verehre, für undeilvol, Selbſt die mildeſte, 
verſöhnendſte Diktatur wird gehäfftg. Solche Schädigung des monarchlſchen 
Prinztps iſt jetzt am gefſährlichſten, wo fo du Ian die Republik in der 
Luft liegt (Gelächter); lachen Ste nur, der 18. Marz 1848 hat Sie auch 
üderraſcht. Der Reichskanzler hat felbft zugeſtanden, daß er die elſäffiſchen 
Verhältniſſe zu wenig kennt, um genau den Zeitpunkt feſtzuſt ellen, wo die 
Dibatur aufhört nolhwendig zu fein; ich kenne fie noch wenig, und ich 
miſche mich nicht in Dinge, die ich nicht kenne. (deiterkeit.) 

Damit ſchliet die Debatte über 3 1; Referent Lamey macht dem 
Vorredner bemerklich, daß er doch minoeſtens für 8 1 flimmen müſſe, da 
die Annahme tiefes Paragraphen es überhaupt erſt möglich mache, die 
neuen Lande anders, als auf dem Wege der Diktatur, zu srganificen. Dem 
Abg. Sonnemann bemerke er, daß er mit feiner Aaficht allein ehe; im 
Geſammtvaterlande leke noch der geſunde Egoismus, ohne den ein Volk 
nicht vorwärts, ſondern rückwärts gehe. (Lebhafter Beifall.) 

g 1 wird, fo gut wie einſtimmig, gegen die Stimme Ewald's und 
Sonnemanns angenommen; ſogar Abg. v. Ketteler ſtimmt für 8 1. 


8 2 lautet in der Faſſung der Kommiſſion: Die Verfaſſung des deul⸗ 
ſchen Reichs tritt in Elſaß und zingen am 1. Jan. 1873 in Wirkſan⸗ 
keit. Durch Verordnung des it Zuflimmung des Bundes raths 
können einzelne Theile der Virfaſſung ſchon früher eingeführt werden. DIE 
erforderlichen Aenderungen und Ergänzungen der Verfaſſung bedürfen der 
1 des Reichstags. Art. 3 der Reichs verfaſſung tritt fofort in 

rkſamkeit. 1 

Hierzu beantragt 1) Graf Kleiſt die Wiederherſtellung des Termine 
vom 1. Januar 1874 und 2) Duncker in Alin. 2 ſtatt „durch Verordnung 
— Kaiſers mit Zuſtimmung des Bundesrathes“ zu ſeßen: durch Reichs“ 
geſetz. 

Abg. Graf Kleiſt ſpricht für fein Amendement, wird durch Gral 
Rittderg untesftügt. 

Abg. Duncker: Wie brinzen unſer Amendement, das in der zweiten 
Leſung abgeworfen wurde, nochmals ein, weil wir die Diktatur unter en 
Umſtänden wollen. Ich erkenne Vieles in der nkülichtn Rede des 
kanzlers mit Dank an, namentlich erfüllt es mi Genugtä daß 
er die elſäſſiſche Bevölkerung befragen will. Indeſſen die einfache Ver, 
ſichtrung des leitenden Staats mannes kann eine geſotzgebende Körperfi 
nicht veraulaffen, auf Auzübung ihrer Pflichten zu verzichten. Ich kaun 
nicht finden, wie wir, indem wir uns das Geſetzzebunge echt vorbehalten 
die Reichsregierung in idrer Thätigkelt irgendwie beſchranken; die erſten 
großen organtfatorifchen Mrbeiten bleiben ihr ja doch unumſchränkt vorbe⸗ 
halten. Sie ſollte vielmehr gern und willig die Hand ergreifen, die 
ihr bieten, um ihr die Laſt ihrer Verantwortlichkeit tragen zu helfen. Meine 
Freunde und ich, wir machen nicht das Vertrauen auf einzelne Perſoͤnlich, 
kit zum Angelpunkt unſerer parlamentariſchen Thätigkeit, wir ſehen auf 
die Kraft, und Geſund heit der Jaftituſtonen, namentiſch da, wo uns 
Sarantie fehlt, wie lange noch die einzelne Perſönlichkelt in ihrer That 
beharren wird. Ja letzter Zelt ſind in dieſer Hinſicht ſchwa ze Wolken an 
unſerm politiſchen Horizont aufgeftiegen. Wir haben neulich rom Reicht 
kanzler gehört, daß er eigentlich der Reglerung müde ſei, daß er ſich na 
einem Anlaß zum Rücktriit ſehne, und wenn er das bei fo untergeordneten 
Anläſſen erklärt, mit welcher Sorge müſſen wir in die Zukunft fehen; ei 
die beiden nächſten Seffionen, wo fo ſchwere, große Arbeiten unſer darren 
Dem Abg. Sonnemann erwibere ich, daß es nie ein demokratlſcher Grund- 
fag war — auch wir wennen uns Demokraten —, daß ein einzelner 2 7 
einer Natlon ſich freiwillig ablöfen kann vom Ganzen. Die Elſaſſer fin 
aber Fleiſch von unſerm Zlelſch und Blut von unſerm Blut; Ich ausleben 
dem Abgeordneten ferner, daß wir die erſteg geweſen find, die gegen 
Willkär m ßregeln, welche ſich die Militärdefehlshader gegen die Gegner — 
Annexion erlaubt haben, proteſtirten, und wenn ex fagt, die Stimme d 
Volkes ſei nicht gehört worden, fo welſe ich darauf zin, daß wir, als wit 
uns um unſere Mandate bewarben, offen extlä t haben, wir ſeien für 
Annexion, und darauf hin gaben uns unſere Wähler Ihre Stimmen. 0 
Sonnemann iſt, glaube ich, auch gewählt, nicht weil, ſondern obg le! 
er ein Gegner. der Annexion if. Weill dem aber jo if, well wir n 
Kräften für Zuſtandekommen der Annexion gewirkt haben, iſt es un 
Pflicht, die neuen Lande mit all den Rechts garantlen zu umgeben, welche 
wir im deuiſchen Reich haben. (Beifall links) 

Fürſt Bigmarck: Ich freue mich zunächſt, daß mir die ſeltene Ge. 
nugthuung zu Theil geworden iſt, mich mit dem Vorredner in einigen 
Punkten in Uebereinſtimmung zu befinden, es wäre mir ſehr erwünſcht, wenn 
das in mehreren geſchähe, und ich will verſuchen, ob ich etwas dazu belt 
gen kann. Ich muß ihm zunächſt widerſprechen in Rückſicht darauf, als 10 
meinem Auftreten bei den letzten Verhandlungen über dieſe Frage nichts alt 
Willkür, oder eine gewiſſe Verhaͤrtung des Willens zu Grunde gelegen hätte 
Ich habe vielleicht dem Prinzipe, welches meinem Auftreten zu Grunde 
keinen hinreichend klaren Ausdruck gegeben, weil mir die Maſſe der Geſchäfle 
nicht erlaubt, meine Aeußerungen jo vorzubereiten, wie es meine Ach 
vor dieſer Verſammlung unter anderen Umſtänden erfordern würde. 
grundſätzliche Unterſchied in unſeren Anſichten liegt doch hauptſächlich dern 
daß ich finde, daß den Bedürfaiſſen und Wünſchen der Bewohner des a 
des nach der Art, wie die Sache hier im Reichstag behandelt worden = 
nicht in dem Maße Richaung getragen wird, wie es zu wünſchen, 1 
Der Vorredner hät gefagt, wenn ich den Diskuſſtonen beigewohnt 550 
würde ich mich überzeugt haben, daß dies ertheit im ho 4 
der Fall ſel. Ich kann mich aber nach den Diskussionen nicht richten, 155 

dern allein nach den vorliegenden Beſchlüſſen. Es iſt ja möglich, daß * 
Vorredner und andere Mitglieder diejed Hauſes demſelben Gedanken, den 0 
vertreten, in der Diskuſſion Worte gegeben haben, darüber werden die N 
graphiſchen Berichte Auskunft geben; aber in den Beſchlüſſen finde ich Die 
dle Tendenz einer dauernden Bevormundung des elſäſſer Landes durch AM 
geſammte Vteichögefepgebung. Meines Erachtens mißverſtehen wir und de 
halb, weil wir nicht unterſcheiden zwiſchen den beiden Gebleten der 90 
gebung, um die es ſich hier handelt, der Reſchogeſegebung und Landecgeſt 
bung. Sie ſtreben mehr nach der Ein miſchung des Reichstages in 
* gebung als ich. Ueber das Maß läßt ſich ja ftreiten; aber dart 
liegt der 100 In Bezug auf die Theilnahme der Elſäſſer an A 
Reichsgeſeßgebung gehe ich viel weiter, die könnte meines Erachtens hei 
eintreten, und jedenfalls glaube ich, wenn ſie im Reichstag beantragt W 1 
daß die Regierungen in der Lage ſein werden, Ihnen die Theilnahme 
einem früheren Termine als 1873 oder 1874 vorſchlagen m können. Daß 
die Elſäſſer an der Reichsgeſetzgebung Theil nehmen, darin liegt keine R ie 
Beeinträchtigung für die übrigen Mitglieder des Meichis, ſondern gewi 110 
maßen ein vorbereitender Lehrkurſus im deutſchen Staatsrecht, den D 
erren hier durchmachen würden. (Heiterkeit) Und ebenſo ift es mem 
unſch, noch früher dahin zu gelangen, daß die verbündeten Ne 
gierungen im Bundesrathe elſäſſer Mitglieder mit konſultativen 85 
ſugniſſen zu aſſen; wir bedürfen deren ab olut, wean wir bie L un 
Jatereſſen des Landes richtig führen wollen. Die Tendenz der geprüft 
geht doch meines Erachtens dahin, dem Ne ſchztage die Landes geſetzge 
ia Elsaß in weitem Maße und auf unbefitmmie Zeit hin vorzubehalten un 
die Teilnahme des Heichttages an der elſaſſer Landes geſetzgebung 90850 
lich nech früzer eintrelen laſſen. Was mich veranlaßt, zus Vervollflal 
gung der Diktatur und zur Berlängerang der Perlode, in welcher fie aus 
geübt werden ſoll, it nur das dringende Bedürfniß, die Banbeäinter 
des Elſaſſes und bie Beibeiligung feiner Bewohner an der grfeggeberi 
Behandlung dieſer Landegintereſſen zu vertreten. Ich erwarte keinen 
tell von einer dau enden Einrichtung, die beim Reichstage das Dekall 
Landesgefrggebung übertragen würde und ich würde es daneben für t 
große Ungerechtigkeit den Eiſäſſern gegenüber betrachten, wenn mtr allt 
übrigen bentſchen Stämme, unſere Angelegenheiten ſeldſtſtändig behandelk 
und fie allein davon ausgeſchloſſeu fein ſollen und in ſtärker er Welle berg 
mundet werden ſollen von Abzeorbneien, dle fl: nicht gewählt haben, al 
das bei den anderen der Fall iſt. (Bravo!) Das wäre eine Stelung und 
Behandlung, die dort wo man eben noch empfindlich und reizbar ist, 
hoden Grade unangenezm berühren müßte. Es If dies vielleicht eine Ueber 
hebung oder Ueberſchäzung; aber es iſt meine Anſicht. Ich würde mich J 
gern durch den Erfolg widerlegen loſſen; aber ich glaube, daß einſtwe 
wir, die Regierungen, dieſes jüngste Kind der deuiſchen Bamtite Forgfalttg 
und ſchonender behandeln würden als die Reichstagsmitglieder (Widerſpruc 
Inte). Es wird ſich ja, m. 9, ſei es im Jahre 1878 ober 1814, ernste 
laſſen, ob dieſe Befürchtung gerechtfertigt war. Es iſt die Sorge für 
kaum begonnene oder beginnende Keyſtalliſatton deutſcher Empfind 
und deutſcher . mich veranlaßt, die Ge chaͤfte dert mo 
lange ungeſtör in det Hand zu behalten. Behandeln Sie die neu erwel, 
benen Landegtheile mit eiser noch mütterlichen oder beſſer väterlichen Sor, 
falt und noch wehr ſchonend als wir, fo. würde ich mich freuen, aber 1 
fürchte, daß das nicht gefhehen möchte, und ich möchte in dieſem Sin 
lediglich im Jatereſſe des Landes ſelbſt, tei dem Wunſche keharten, daß © 
an dem längeren Termin von 74 feſttzalten, was Ihnen namentlich dann um 
lelchter c fein wird, wenn Ste noch vor dieſem Zeitpunkte Elſaſſer A, 
orenete in rer Mitte haben, die ja jedes Beschwerde gegen die angeblſg“ 
Diktatur ſofokt Hier Ausdruck zu g ben und ihre Klagen an die größte 
in Deutschland zu hangen im Stande ſeln werden. Alles was von der 0 
tur gefürchtet wird und der Vorredner Unhellvolles von der Diktatur 
das trifft die Zaltfrage gar nicht. Wenn das Us richtig ift, dann, m⸗ ie 
müßten Sie die Diktatur überhaupt gar nicht zulaſſen, dann müßten ** 
die Sache heute in die Hand nehmen und auch nicht 24 Stunden ung DIE 
gefährliche JInſttument der Geſetzgebung in der Hand laſſen; denn wa fü 
eine Menge von unheilvollen Geſetzen kann man nicht in 24 Stunden Ka 
1 


ja wer auch nur eine Minute die geſetzliche Souveränität in der Hand 
kann ein nicht weniger großes Unheil anrichten. Aber wie ich ſchon n 
erwähnte, ſehr viel Gutes läßt ſich in einer fo kurzen Zeit nicht fliften. 
möchte ich bitten, die Frage doch aus dem Geſichtäpunkte ins Auge zu fa 
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der, daß ich dieſe Frage — und ich ſchmeichele mir, ihn jeßt-über 


eit. 


der Reichs oerf 
Aer Ast Lehrkurſus, von B 


/ Te rr er Rn 


ob Sie nicht den Elſäſſern Unrecht, Schaden will ich mal ſagen, zufügen, 
wenn Sie zu früh mit dem Reichstaggregiment N 3 bin 5 Nel ⸗ 
nung, daß, wenn auch hier Elſäſſer im Hauſe ſäßen, dennoch einſtweilen die 


Landesgeſetzgebung in den Händen des Kalſers und des Bundesralhes immer 


noch auf ein Jahr oder auf zwei verbleiben könne, weil da ein fo künſtliches 
N von Kombinationen erforderlich iſt bei den Aenderungen, die beabſichtigt 


werden können, daß das Verwerfen eines einzigen Paragraphen bei der par⸗ 


lamentariſchen Olskuſſion das Ganze verſchlebt. Die Vielſeitigkeit der In 
breſſen, die dort verletzt werden können, iſt und im gegenwärtigen Augenblicke 
ſonders deutlich geworden bei der Erwägung der tere ation, wo es 
in die Abſicht ift, aus Gründen, die, wie ich glaube, ihren Beifall haben 
würden, wenn es nicht zu weit führen würde, ſie hier auseinander zu ſeßen, 
anſtatt der vielen und kleineren Gerichte einigermaßen großere, die mehr Ga⸗ 
kanticen nach verſchledenen Richtungen hin bieten, zu bilden, wodurch alſo die 
ſämmilichen Gewohnheiten und Einrichtungen der franzöſiſchen Rechte pflege 
uf das Schneiden dſte kerührt werden. Die ſranzöſiſchen Rechtanwälte, die 
Notare, die Huiſſiere, die Gerſchtsvollzleher, die deſizen dort bekanntlich 
ufliche Aemter, in analogem Verhältniſſe wie bei uns die Kongeffionen der 
Mpotheken käuflich find mit konkurrlrenden Staatspräfungen. Die Intereſſen 
er dieſer Leute werden verletzt don allein durch die Verlegung des Ge⸗ 
richte an einen anderen Ort. Man wird nothwendig noch zu einer Abfin⸗ 
dung dieſer Leute ſchreiten müſſen, well man ihnen fo ohne Weiteres doch 
Privateigenthum nicht one alle Entſchädigung entziehen kann] Das 
berührt eine and re Frage, die Schuldfrage. Es werden dazu Geldmittel 
Kötbig fein, die herzugeben den Departements in ihrem Aer vielleicht 
Nicht fo leicht wird. Aber dieſer eine Blick auf die Sache zeigt Ihnen, wie 
Neſſeitige Intereſſen dort von Hunderten von Familien und Stäuden und 
Individuen durch fo eine einzige Maßregel berührt werden. Das Alles kann 
am grünen Tiſche vollſtändig berechnet werden, wie eine ſtrategiſche Operation, 
die gleichzeitig nach viel Richtungen hin vorgeht; wird aber ein einziger 
unkt herausgenommen, fo paßt das Ganze nicht mehr, und es würde elne ſchwie⸗ 

e Aufgabe für den Reichstag ſein und ein volle Jad eb ſitzung in Anspruch 
Nehmen, wenn wir. dire organiſatoriſchen Geſetze im vollen Plenum mit 
Ihnen vornehmen wollten. Alſo in Ihrem eigenen Intereſſe laſſen Sie und 


etwas länger freie Hand. Es würde zu Ihrem Bedauern und nicht zu uns 


er Freude ſein, daß wir Sie zu dieſen Sitzungen berufen müßten die 
zothwendig wären, um über alle dieſe Details, die geordnet werden müßten, 
barlamentariſch zu verhandeln, wenn Sie uns eben nicht die Zeit laſſen, fie 
Mit Beſonnenheit zu erledigen oder uns zwingen, fie mit einer Haft zu er- 
gen, bei der das Jatereſſe des Landes lebbet. Der Vorredner hielt ante 
eugt zu 

n, daß es doch nicht reiner Eigenſinn iſt, wenn ich mich feſt dafür eins 

— zu erledigen geſucht hätte durch den Druck * nennen wir es kurz, 
binets frage, das trifft fo ganz doch nicht zu. Ich meine doch, ich habe 

t geſagt, wenn Sie to und fo votiren, will ich nicht mehr Bundeskanzler 


0 ki, da, habe ich, ehe ich reſignire, doch noch andere Pflichten als gegen das 


ſaß allein in Erwägung zu ziehen — ich habe nur geſagt, daß wenn die 
Aufgabe, die dort irgend einem Manne Übertragen werden ſoll, ſo eingerich 
tet werden ſoll, dann wünſche ich von ihrer Uebernahme dispenſirt zu fein, 
das kann man doch, ehe man eln ſolches Amt übernimmt, ſagen und 
eine Bedin ungen ſtellen, ohne daß darin ein unmittelbarer, und ich möchte 
außerhalb der Sache liegender Druck auf die Entſchließung der Bir 
Veiligten liegt. Ich möchte die Herren dringend bitten, aus einer vielleicht 
t ausreichend vorbereiteten Art, in der ich meine Meinung mitunter ver⸗ 
e, namentlich da, wo ich nach einer längeren theils 2. esch ter theils 
achlichen Abweſenheit und e an Ihren Geſchäften zurüd- 
aus der Art, wie ich ig unvotberefteter Lage eine Sache vertrete, nicht 
rt Schlüſſe auf tiefer gehe de Verſtimmung zu ziehen und einer Reiz⸗ 
elt unter Umftänden etwas zu Gute zu ep ohne die ich nicht im 
Stande wäre, Ihnen und dem Lande Dienſte zu leiſten. (Bravo ) Das 
leech, etwas ermüdet zu fein, wird mir auch der Herr Vorredner nicht ab⸗ 
Mechen wollen. (Lcbhafter Beifall * a 


Abg. v. Blankenburg: Nach dem Abg. v. Ketteler liegt die 
Repubi in der Luft. Offenbar meint er damit die franzöſiſche, die aller« 
Ups ganz in der Luft ſchwedt und die Nähr einer Militärdiktatur ankün⸗ 
Wie aber die Diktatur im Elſaß das monarchiſche Prinzip ſchädigen 
erſtändlich; ſie iſt ja vielmehr die Anwendung deb monar- 
mit arlamentariſchen ens für kurze 


des 
„Er hat vielleicht in feinen engeren reifen mit der Diktatur, zu der 
die römiſche Kirche gravitirt, traurige Erfahrungen gemacht. Ja der Kirche 


{ft fie viel gefährlicher, als im Staate. 
Abg. Lasker: Der VWoriermer hat an Heren v. Ketteler dirfelde Erfah · 
dung gemacht, die wir fonft an ihm machen, da auch er es licht, Dinge 
Mit dem monarchtſchen Prinzip in Zaſammen ang zu bringen, die nichts 
» ihm zu thun haben. Es ist eine leere und windige Drohung, das er 
di sachgemäßer Behandlung von Geſetzen an das monarchiſche Prinzip und 
90 Gehe feiner Schädigung appellirt und verwerflich: Belſplele aus 
ankreich zitirt, gut genug um Kinder und Unverflänbiger damit zu ſchrek. 


N kn. Wir Haben, Gott ſei Dank! ruhige und geor nete Zustände, fo daß 


f unſere Eatſchließungen nicht unter dem Druck von Schreckülldern zu 
Iaflen brauchen, und ich möchte bitten, daß die Herren folde Diskuſſtonen 
ü und außer dem Haufe unteren mochten, da wir gerade in biefen Tagen 
— Wirkung 7 ver ſp bakın. Der 1 0 Duncker verwechselt 
imährend 2 age: er meint die Diktalur für Elfaß Lothringen 
aufgehoben, wenn der Reichstag an der Geſetzgebung für Elſaß und 
bi Kheingen theilntamt. So | f in unſerer Mute nicht vertreten find, 
nit die Diktatur Diktatur, gleipukl’ob der Reichstag an derſelben iheits 
pt oder nicht, ja die Diktatur von Regierung und Vertretung ausge ⸗ 
dee iR verderblicher und unerträglicher, als die der Regterung allein. Auch 
1 Reichskanzler hat die Beſchlüſſe des Hauſes nicht richtig aufgefaßt, wenn 
fe mit der An nahme der Duncker ſchen Anträge verwechſelt. Der Reſche⸗ 
5 dat gerade die Theilnahme an der Diktatur durch feine Beſchlüſſe zu⸗ 
ewieſen. 
t Rich Bis mats: Ich habe nicht an dem guten Willen des Reihen 
ags gezwelfelt, die Intereffen des Elſaß ebenſo warm und ſchonend wahr⸗ 
zunehmen, wie die Regierung wohl aber an der Moöͤgllchkeit, daß eine Ver⸗ 
aumung von nahe an 400 Mitgliedern mit ſehr verſchiedenen Meinungen 
2 politiſchen Intereſſen im Stande fein würde, es eben fo gut zu thun. 
h In anderes Mipverjtändniß, auf das ich nach den Worten Des. Vorrednerz 
1 möghte ich ebenfalls berichtigen. IM halte die Bethelligung von el⸗ 
fer aden de am Reichstag noch nicht identiſch mit der Eluführung 
fung in Elſaß und Lothringen. Jch ſprach aus drücklich von 
eckanntwerden, will ich lieber ſagen, mit deut 
gen Berhältniffen, und auch von der Möglichkeit einer Beſchwerdeinſtanz 
dle Regierungen. In dem Geſetze ſelbſt iſt ja vorgefehen, daß einzelne 
ile der Reichs verfaſſung im Elfaß eingeführt werden können, wenn die 
Bett dazu gekommen erſcheint. Gbenſo könnten ja als ſolche einzelne Theile 
i Wahlrecht, die Betbeiligung an den Olsku ſtonen des Reichstages fehr 
c betrachtet werden, ohne daß deshalb die Weſetzgebung im Elſaß ſeldſt 
on an alle die parlamentariſchen Formen gebunden würde, die die Reichs ⸗ 
g mi brächte, ſondern indem die Geſetzgedung allerdings dem 
Unabı en Ermeſſen Sr. Maj. des Katfers und des Bundegrathes über- 
ebe, ohf&hon hier im Haufe Elſäſſer und Lothringer ſäßen. 
im bg. v. Kardorff: IH war nach dem Beſchluß der Kommiſſton Wil- 
pi für das Jahr 1873 zu ſtimmen, well ich ihn als eine Art von Kom⸗ 
min aufgefaßt habe, aber nach den Erklärungen des Reichskanzlers ſcheint 
— die Sachlage einigermaßen verändert. Wenn er die Verſicherung abgeben 
alte, daß er ſeinen perſönlichen Einfluß dafür einlegen wolle, daß die Ab⸗ 
kordneten aus Elſaß bald mözlichft hier in dieſem Hauſe erſcheinen, ſo bin 
Aeneigt auch hier für 1874 zu ſtimmen, trotz der c der Kom 
miſſton. Ich din wir bewußt, daß die Einführung der Elfäſſer in den 
5 eine Verfaſſungsaͤnderung involvirt. Auch würde ich es ganz 
fon wünſchen, daß eine Vertretung von Elſaß im Bundesrathe her⸗ 
würde. 
Bismarck: Ich werde gerne bemüht ſein, meinen perſönlichen 
Snap ddt geltend zu 1 ſobald es von Sr. Maj. dem Kalſer und 
en für zuläſſig erachtet wird, elſäſſiſche Abgeordnete in 
de Rel sag 5 A fen, Doch ron natürlich nicht ohne Zuſtimmung 
e el eſchehen. (Beifall. 
babe Bull En 75 Altteler; Ich erwiedere dem Abg. v. Blank ⸗ 
Wlan, daß für mich Monarchie und Abſolutismus nicht identiſch find. 
m n er eine kirchliche Sache hier hereinzog, ſo hat mich das aus feinem 
unde ſehr überrafcht, Seine Aeußerung b. weift, . von der katholl · 
a Kirche gar nichts verſteht. (Heiterkeit) Abg. v. Blandenburg: Er 
3 00 der katholiſchen, ſondern von der römiſchen Kirche geſprochen. 
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Bei der Abſtimmung werden die Amendements von Kleiſt und Duncker 
abgelehnt und 3 2 in der Faſſung der Kommiſſion angenommen. 

8 8 der Kommiſſionsfaſſung lautet: Die. Staatsgewalt in Elſaß und 
Lothringen übt der Kaiſer aus. Bis zum Eintritt der Wirkſamkeit der 
Reichsverfaſſung iſt der Kaiſer bei Ausübung der Geſetzgebung an die Zu ⸗ 
ſtimmung des Bundesraths und bei der Aufnahme von Anleihen und Ueber: 
nahme von Garantien für Elſaß und Lothringen, durch welche ir gend 
eine Belaſtung des Reichs herbeigeführt wird, auch an die Zuſtim⸗ 
mung des Reichstages gebunden. Dem Reichstage wird für dieſe Zeit über 
die erlaſſenen Geſetze und allgemeinen Anordnungen und über den Fortgang 
der Verwaltung jährlich Mittheilung gemacht. Nach Einführung der Reichs⸗ 
2 ſteht bis zu anderweitiger Regelung durch Reichsgeſetz das Recht 
der Geſeßgebung auch in der Reichsgeſetzgebung in den Bundesſtaaten nicht 
unterliegenden Angelegenheiten dem Reiche zu. 

Zu g 3 beantragen: 1) Duncker in Alin. 2 den Paſſus von den An⸗ 
leihen zu ſtreichen und einzuſchalten: „In dringenden Fällen können jedoch, 
ſofern der Reichstag nicht verfammelt iſt, Verordnungen vom Kaiſer mit 
Geſetzeskraft erlaſſen werden. Dieſelbden find aber dem Reichstage bei ſei⸗ 
nem nächſten Zuſammentritt ie Genehmigung fofort vorzulegen und treten 
außer Wirkſamkeit, falls der Reichstag Diele nicht ertheilt.“ Ferner in Alin. 
4 ſtatt „bis zu anderweiter Regelung durch Reichsgeſetz“ zu ſetzen: bis zur 
ale: elner Landesverfaſſung für Elſaß und Lothringen durch ein 

eichsgeſeß.“ 

2) v. Kardorff: In Alln. 4 ſtatt der Worte „Nach Einführung der 
Reichsverfaſſung“ zu fehen: „Nach dem 1. Januar 1874 u. ſ. w.“ Dieſes 
Amendement wird ſpäter zurückgezogen zu Gunſten des in demſelben Sinne 
aber beſſer redigirten Antrages von Roggenbach's und v. Bernuth's: „Nach 
Einführung der Reichsverfaſſung ſteht das Recht der Geſeß gebung in den 
der Reichsgeſetzgebung in den einzelnen Bundesſtaaten nicht unterliegenden 
Angelegenheiten noch bis zum 1. Januar 1874 dem Kaifer unter Zuſtimmung 
des Bundesrathes, nach dem 1. Januar 1874 aber bis zur anderweiter Re⸗ 
gelung durch Reichsgeſetz dem Neiche zu.“ 

) Herz: Die geſperrten Worte in Alin. 2. zu ſtreichen d. h. den 
e Zuſaß in feiner urſprünglichen Faſſung aufrecht zu er- 
en. 


Abg. Wigard konſtatirt, daß hier ein aus perſönlichen Rückſichten 
Wer Beſchluß der Kommiſſion vorliegt, der ſich mit dem des Hauſes in 
derſpruch ſetzt und ihn im Kern aufhebt. Er erinnert dabei an ſeinen ab⸗ 
gelehnten Antrag, der die Mitwirkung einer elſäſſiſch⸗lothringiſchen Landes⸗ 
vertretung leider un verlangte und erkennt an, daß der Reichskanzler 
in dieſer Frage gerechter iſt, als die Mehrheit des Reichstages. 

Abg. Win dthorſt: Die Anſchauungen des Reichskanzlers, daß es 
eine Beeinträchtigung der Elſäſſer fein, würde, wenn wir hier über ihre An ⸗ 
gelegenheiten ahne fie entſchelden wollten, halte ich für durchaus richtig. 
Dann aber frage ich, warum von Seiten der Regierungen dem Antrage 
Reichenſpergers auf Herſtellung einer Landesverfaſſung zur Mitwirkung bei 
der Geſetzgebung und Befteuerung Widerſpruch entgegengeſetzt wurde! Die 
Ausſicht von bier bervormundet zu werden, wird im e ſehr unangenehm 
empfunden. Ich habe darüber die unzweideutigſten Beweiſe in Händen. 

Abg. Miguel: Die Hauptbedenken Windhorſt's gegen 8 3 find, daß 
diefer $ mit den Anfichten des Reichskanzlers nicht in Einklang ſteht. Ueber 
dieſe Aenderung ſeiner Stellung bin ich ſehr erfreut. Dieſen angeblichen 
Widerſpruch zu löſen, können wir dem Reichskanzler ſelbſt überlaſſen. Wenn 
Abgeordnete aus Elſaß hierher kämen und in den wichtigſten Angelegen- 
heiten mitſtimmen, ſo ift es immer möglich, daß man fie dennoch mundtodt 
macht in Bezug auf Angelegenheiten, von denen ſie allein Kenntniß haben. 
Daß aber ein ſolcher Lehrkurſus im höchſten Grade unzuträglich iſt, wird 
jeder begreifen. Die Vertretungen kleiner Länder geben übrigens keineswegs 
beffere Geſetze für ihr Land ſelbſt, als größere Geſammtvertr⸗ tungen. Auch 
will ich durchaus keine Zentraliſation der Verwaltung, nicht einmal der Ge⸗ 
ſetzgebung. Die Vertretung eines anderen Landes vertritt ihr eigenes In. 
tere immer mehr, während die Regierung viel objektiver ſteht; dieſe behan ⸗ 
delt ſogar neue Landestheile gewöhnlich beſer als alte. Darum wollen wir 
die Diktatur voll been Nur möge dieſe nicht in das Reich ſelbſt und 
deſſen Finanzen übergreifen. 

Abg. Roggen bach begründet fein, Amendement in Hiaſicht auf den 
Wunſch, daß ſchon vor Einführung der Reicheverfafſung aus Elſaß Abge⸗ 
ordnete in den Reichstag kommen möchten. Dunker erwidert Lasker, 
daß er rg inneren Angelegenheiten dem Elſaß felbft überlaffen wiſſen 
wollte. Abg. Kiefer warnt vor der vorzeitigen Einberufung der elſäſſiſchen 
Vertreter zum Reichstage, wenn man nicht die Zahl der polniſchen Abge⸗ 
ordneten vermehren wolle und bewundert die Kühnheit des Reichs⸗ 
kanzlers, der dieſen Schritt mit leichtem Muth thun will. Er empfiehlt 
daher, die Faſſung der Kommiſſſon unverändert anzunehmen. 

Ref. Lamey äußert ſich in demſelben Slune und berührt dabei die 
der Vorlage a haftende Unklarheit, was den R Rn zu der Be⸗ 
merkung veranlaßt, daß dieſe Unklarheit in der Sache ſelbſt liege, und daß 
obne ſie nicht ein Proviſorlum, fondern eln Definitivum vorgeſchlagen wäre. 
Der Referent exwidert, daß ſeine Bemerkung ſich auf den Abg. Wagener 
und deſſen Deffaltion des „Relchslandes“ beziehe. 

8 4 (Verantwortlichkeit des Reichskanzlers für die Anordnungen und 
Verfügungen des Kaſſers) wird ohne ebatte ien ag und ſchließlich das 

anze Geſetz in der Faſſung der Kommiſſion faſt einſtimmig ange 
nen. (Dagegen ſtimmen U. A 

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 

ſionsgeſetz. 


Ewald, Kryzer, Windhorſt, Wigard.) 
1 Uhr. 


Militär » Pen- 


Lokales und Prosinzielies, 
ofen, 5. Juni 

— Herin General v. Kirchbach wurde Sonntag früh 
vom allgemeinen Männergeſangverein ein Ständchen ge⸗ 
bracht. Der Herr General ſprach auf die Anrede Seitens des 
Hrn. Höven dem Vereine feinen tief gefühlten Dank aus; wohl 
ſeien ihm und ſeinem braven Armeccorps auf der Rückfahrt in 
Baiern und Sachſen zahlreiche Ovationen zu Theil geworden; 
doch habe feinem Herzen keine derſelben fo wohl gethan, als 
dieſe vielfältigen Zeichen der Aufmerkſamkeit und Anerkennung, 
die ihm und feinem Armtecorps in der alten Warniſonſtadt 
Poſen dargebracht wurden. Eg ſeien oft bange Augenblicke für 
ihn geweſen, wenn der Feind mit außerordentliche Uebermacht 
gegen fein, Armeccorps, dem ſpeziell der Schutz des kaiſerlichen 
Hauptquartiers zu Verſallles übertragen worden, herangeſtürmt 
ſei, aber mit Gottes Hilfe jet es ſteis gelungen, alle Ausfälle 
ſiegreich zurückzuſchlagen. Zum Schluß brachte Hr. Gürich ein 
muſikaliſches Hoch auf den Hrn. General aus, in welches die 
Sängerſchaar begeiſtert mit einflimmte. 


— Eine amtliche Zuſammenſtellung ergiebt, daß auf den 
18 bedeutendſten Wollmärkten im preußiſchen Staate der Um⸗ 
ſatz von Wolle im Jahre 1869 den im Jahre 1870 um 
faft 65,000 Zentner überftieg, jener betrug 337,660 Zntr., die⸗ 
ſer nur 272836 Ztr. — Rückſichtlich der Qualität halte nur 
die Produktion feinſter Tuchwollen im Jahre 1870 eine Zur 
nahme gegen 1869 gezeigt. 

— Den vier Batterien, welche am Freitage hier mit einzogen und 
1 wieder auf die umliegenden Ortſchaften hinausrückten, ſind von 
bier aus Bier, Wurſt Semmel und Zigarren hinausgeſchickt worden, und 
berichtigen wir demnach unſere Mittheilung, nach welcher ihnen ein ent⸗ 
sprechender Geldbetrag gezahlt fein ſollte. — Außer den 3 berelts genannten 
Neſtaurateuken, reſp. Hotelbefipern, welche die Speiſen für die Offizterstiſche 
lieferten, erwähnen wir noch des Hrn. Tauber, welcher die Speifen für 
das Zelt auf dem Sapiehaplatz geliefert, und die Stühle für das Zelt auf 
dem Kanonenplatze bereitwilligſt hergegeben hatte. 

— Die 5. Artillerie⸗Brigade wird auch in dieſem Jabre, wie 
—— gewöhnlich, ihre Schießübungen bei Glogau abhalten, jedoch erſt im 


ugu 
— Bon rekonvaleszenten Soldaten kommen gegenwärtig 
täglich noch immer 10 bis 20 auf dem biefigen alten Bahnhofe an. 


— Die franzöſiſchen Gefangenen harren noch immer ihres Rück⸗ 
transports nach der Heimath. Da durch denſelben der gewöhnliche Bahn⸗ 
verkehr nicht geſtört werden fol, fo ift eine Verzögerung des bereits ange ⸗ 
ordneten Transports eingetreten. Vor einigen Tagen ging von hier eine nicht 
unbedeutende Anzahl von bereit ſtehenden Wagen nach Lei zig ab, Sonnt 
Vormittags dagegen wurde auf der hieſigen Station ein azug von 1 
Achſen zur Beförderung der Gefangenen beftellt. Denjenigen don ihnen, 
welche auf eigene Koften ſchon jeßt die Rückfahrt bis zur Grenze antreten 
wollen, ift dies geſtattet worden; trotzdem dieſe Koſten ſich auf 10 Thlr. be⸗ 
laufen, haben ſich doch in einzelnen Kompagnieen bis 40 Mann dazu gemeldet. 

— Da fi chießen der hieſigen Schützengilde wurde Sonn« 
abend 6 Uhr Abends beendet. Den deſten Schuß (zwölften Zirkel, etwa 
I Zoll vom Zentrum) hatte Here Kaufmann Boguslawski, welcher 
demnach zum Schützenkönig ernannt wurde, die nächſtdeſten: Herr Meſſer⸗ 
ſchmied Preiß (zwölften Zirkel, nur um ein Geringes weiter vom Ben- 
trum entfernt) und Herr Schuhmachtemeiſter Hey. Herr Preiß iſt demnach 
zum erſten und Herr Hey zum zweilen Ritter ernannt worden. Die Prokla⸗ 
mirung und Dekorirung dieſer Herren fand am Sonntage ſtatt. Herr 
Oerbürgermelſter Kohleis, welcher an veſend war, hielt dabei an die 
Mitglieder der Gilde eine Anrede, in welcher er feinen: Dank dafür aus 
ſprach, daß man ihn zum Ehrenmitgliede ernannt habe, und das Ve⸗ 
ſprechen gab, daß er das von der Gilde in ihn geſetzte Vertrauen recht ⸗ 
fertigen werde. Trotz des ſchlechten regnichten Wetters war eine außer 
ordentlich zahlreiche Menſchenmenge in und vor dem Schützengarten ver⸗ 
ſammelt. Montag Vormitſags ſollte die Aus meſſung der Scheibe ftattfin⸗ 
den, um danach die übrigen Gewinne zu bemeſſen. Es find etwa 40 
Schüſſe ia den Spiegel (Zirkel 9—12) gegangen. 

— Der allgemeine Männergeſangverein feierte am Sonnabende 
Abends in Bartholdshof ein Sommerfeſt, an welchem auch die Angehörigen 
der Mitglieder Theil nahmen. Der erſte Theil, beſtehend aus Iuftrumen- 
talpiecen, exekutirt von der Kapelle des 46. Regiments, wurde mit dem vom 
Hrn. Kapellmeiſter Stolzmann komponirten Poſener Einzugsmarſch 1871 
eröffnet. Ebenſo wurde im 3. Theile der Bougival⸗Marſch von Hrn. 
Stolzmann geipielt, welchem als Zeichen der Anerkennung die Damen des 
Vereins einen Lorbeerkranz überreichten. Die Lieder, welche geſungen wur⸗ 
den, waren patriotiſchen Inhalts. An das Konzert ſchloß ſich alsdann ein 
heiteres Tanzkränzchen. 

- Berfihere Dich! Der in verfloſſener Woche ſtattgehadte Witte ⸗ 
rungswechſel dat, wie ſich jetzt das immer mehr herausſtellt, durch die mit 
ihm verbundenen Hogelwetter den Zeldfrüchten nicht unbedeutenden eien 
zugefügt. Täglich laufen aus der Provinz, ſo namentlich aus den en 
Schabin, Mogilno, Inowraclaw, Wreſchen, Schrimm, Pleſchen, Schroda 
un? Poſen dergleichen Hiodspoſten ein. Hat auch der vorſichtige Land⸗ 
wirth ſich durch Verſicherungsnahme bei einer der vielen jetzt exiſtiren den 
Geſellſchaften vor empfindlichen Verluſten geſchüzt, fo giebt es doch noch 
immer genug Landleute, die hiermit gezözert oder die das mehrjährige 
Ausbleiben ſolcher Wetter in eine vermeintliche Sicherheit gewiegt hat. 
Möge dieſen die daraus gezogene Lehre eine nicht zu theure fein, 

— Herr Franz Dobrowolsti, Redakteur des „Diziennik Po ⸗ 
znualiskt, erklart in feinem Blatt“, daß im Redaktionslokal des „Dziennik“, 
ſowte in feiner an daſſelde ſtoßenden Wohnung am Freitag ohne fein 
Wiſſen und wider ſeinen Willen illuminirt worden ſei. Schon 
nach 9 Uhr Abds. habe dies die Bedienungsfrau, Namens Katharina Freihube, 
in ſeiner Abweſengheit gethan, wie fie ſagt, veranlaßt durch den Befehl eines Po- 
Uiziſten und dur h die r eines Menſchenauflaufs, welcher mit Einwer⸗ 
fung der Scheiben drohte! Zur Erklärung diene, daß. Hr Dodrowolski kein ge⸗ 
borner Preuße iſt, ſondern aus dem Königreich Polen ftammt und ſchwer⸗ 
lich Berwandie unter den heimkehrenden Siegern hatte. Jadeſſen zeigt die 
obige Erklärung, daß ſich Herr Dobrowole ki des Glücks, ir Preußen und 
nicht in Rufſiſch. Polen zu leben, durchaus bewußt if. 

— D + Verſammlung dentſcher Naturforſcher und 
Aerzte, welche im vorigen Jahre des Krieges wegen ausgeſeßzt bleiben 
mußte, wird vom 18. bi! 25. September in Berlin ſtattfinden. 

— Ein Erkenntniß des K. Ober⸗Tetbunals vom 21. April 
1871 lautet: Die Veranſtaltung einer öffentlichen Lotterie (Ausſplelun) 
ohne obrigkeitliche Erlaubniß iR auch dann ſtrafbar, wenn jeder Käufer 
etges Looſes für feinen Einſatz einen Segenſtand g winnt, welcher mindeſtens 
einen dem gezahlten Pireiſe glelchkommenden Werte bat. 

— 1 und Abſicht bei Abſchluß eines Vertrages if, 
weil dies keine Toatſache, ſondern ein bloßes Urthell iſt, weder Beugenver- 
nehmung noch Eid zuſaſſtz. So dat das Kammergerich in Berlin entſchle⸗ 
den. Daſſelte Gericht dat ausgefühet, daß zum Unterzeichnen eines 
Briefes durch einen Dritten eine ſchriftliche Vollmacht erforderlich it. 

—r Kreis Bomf, 2. Janl. [Landwirthſchaftliches. 
Stellvertretung. Kreisbaumeiſter. Schul angele 11 
Der karger landwirthſchaftliche Verein wird in feiner am 21. d. M. in Un⸗ 
ruhſtadt ſtattfindenden Sitzung eine Prämiirung 1. guter Mutterſtuten, welche 
ſich im Beſitz von Ruſtikalbeſitzern oder Ackerbürgern befinden; 2. von 
Kühen und Ferſen welche ſich im Beſitz von ſolchen Ruſtikalbeſitzern oder 
Ackerbürgern befinden, die ihren Haupterwerb aus der Bewirthſchaftung des 
Landes beziehen, vornehmen. Die Stuten können aber dann prämiirt 
werden, wenn das Fohlen. welches (in dieſem Jahre) geboren, mit vorge⸗ 
ſtellt wird. Es ſollen 0 Wien Prämien zuerkannt werden: I. für Mut- 
terſtuten, die erſte zu 10 Thlr., zwei > u 8 Thlr., zwei dritte zu 
6 Thlr und drei vierte zu 5 Thlr.; 2 für Rindvieh, und zwar: a, für 
Kühe, zwei erſte Prämien zu 5 Thlr., zwei zweite zu 4 lr. und zwei 
dritte zu 8 Thlr.; b, für Serien, zwei Prämien zu 3 Thlr. Die Bellger 
der Stuten und des Rindviehs, welche um et ſich bewerben wollen, 
müſſen ſich jedoch bereits vor Beginn der Siung mit den betreffenden 
Stuten und Fohlen ws Rindvieh bei dem Vereinsrendanten, Bürgermeiſter 
Herrmann in Us ruhſtadt melden. Auch Befiper von Pferden reſp. Rindvieh, 
welche nicht Mitglieder des Vereins ſind werden zur Bewerbung um dle 
Prämien zugelaſſen; ausgeſchloſſen ſind des die in den letzten zwei Jahren 
in Unruhſtadt prämlirten Thiere. — Unſer Kreisſteuereinnehmer, Rechnungs⸗ 
Rath Zukierelli iſt von heute ab auf 6 Wochen beurlaubt und es iſt der 
Reglerungs. Zivil. Suptrnumerar Beyer aus Poſen mit deſſen Stellvertretung 
beauftragt. — Der Kreisbaumeiſter Knechtel aus Birnbaum, dem die neu 
kreirte Kreiöbaumeifterftelle im hieſigen Kreiſe übertragen worden, wird am 
J. k. M. feinen Wohnſitz in Wollſtein nehmen. — Endlich iſt es dem jüdl⸗ 
ſchen Schulvorſtande zu Rakwitz gelungen einen Lehrer für die ſeit Monaten 
vakante dortige Sehreritelle in der Perſon des eben aus dem Schuliehrirfer 
minar zu Berlin entlaſſenen Schulamtskandidaten Auerbach zu engagiren, 

). Schrimm, I. Jun. [Feuer. Einzug.] um erſten Pfingſt⸗ 
felertage brach Morgens um 10 Uhr am Markte im Hinterhauſe eines Mö⸗ 
belhändlers Feuer aus, das zwar fehr bald gedämpft wurde, aber einen 
ziemlich bedeutenden Schaden enrichtete. Kaum hatle man ſich von dieſem 
Schrecken erholt, als um 12 Uhr ein neuer Band fignalifiet wurde. Das 
Haus des Bachdruckers in der Pfarrſtraße ſtand in Flammen, doch auch 
hier wurde das Element ſowelt eingeſchrankt, daß nur das Pappdach nebſt 
dem Gebälke heru terbrannte. Der Schaden ir auch hier bedeutend. Die 
Eatſtehurg beider Brände iſt noch nicht ermittelt. — Unſer Garniſonba⸗ 
tailon vom 37. Jaf.-Reg. kehrte am Mittwoch zu uns zurück; eln feierlicher 
Empfenz war ihnen bereitet. Guirlanden, Fahnen, Kränze gaben unſtrem 
Städtchen ein feierliches Ausſehen. Auf dem Markte dielt der Bürgermel⸗ 
ſter eine Willkommrede, auf welche der Bataillons kommandeur, Major 
v. d. Baſſche mit einem Hoch auf den Katjer erwiderte. 


Staals- and Volkswirlhſchaft. 


— Disfontobant in Warſchau. Die ruſſiſche Regierung bat die 
Konzeſſton zur Gründung einer Diskonſodank in Warſchau ertheilt. Wie 
wir vernehmen, iſt der Schleſiſche Bankoereln als Gründer betheiligt. 


Sermifſgtes 

*La Ceeilia. Ein berliner Korreſpondent der „Preſſe“ ſchreibt: 
Einer der Heroßrate von Parts, der Gencral La Cecilia, der iazwiſchen er⸗ 
ſchoſſen worden fein ſoll, lebte vor nicht langer Zeit, in den Jahren 1858 
bis 1860, als Sprachlehrer in Berlin mit nicht ſehr lukrativem Erfolge, 
denn er wurde wegen Mangels an Subfiftengmitteln ausgewieſen. Die ibm 
kannten, ſchilderten ihn als einen Meuſchen von Außer ſchmächtiger Figur 
und einer Kurzſichtigkeit, die an Blindheit grenzte. mochte damals etwa 
30 Jahre alt geweſen ſein. Er hatte klaſſiſche Bildung, war in mehreren 
Sprachen und ihren Literaturen heimiſch, auch fonft ein ehrenwerther Char 
rakter, aber er machte ſich ſchon damals ſeiner demagogiſchen Prinzipien 
wegen in der Geſellſchaft unmöglich. Von hier kam er als Lehrer der fran⸗ 


en Sprache an ein thüringer Inſtitut und vertauſchte dieſe Stelle mit 
E a im Garibaldiſchen Corps, wo er es bald bis zum 
Range eines Majors im Generalſtabe brachte. Er galt hier als Flüchtling 
vor dem Bonapartiftiſchen Imperialismus, mit welchem er es als Redakteur 
eines franzöſiſchen Provinzialblattes verdorben hatte. 

* Darboy. Der ermordete Erzbiſchof Darboy von Paris gehörte 
u den unterrichtetſten und gemäßigtſten franzöſiſchen Prälaten. Er war im 
Jahre 1813 geboren, erhielt ſeine Erziehung im Seminar von Langres, 
ward 1836 zum Prieſter geweiht und ftieg allmälig vom Pfarrer und Pro- 
Aer an eben jenem Seminar, nachdem er die Augen der beiden Erzbiſchöfe 

ffre (der 1848 an den Barrikaden 792 wurde) und Sibour auf ſich 

ezogen hatte, die Stufen der . ierarchie hinan, bis er nach dem 
Lode Marlots 1863 ſelbſt Erzbiſchof von Paris wurde. Ein Jahr fpäter 
machte ihn Napoleon zu ſeinem Almoſenier und berief ihn in den Senat. 
In feinem Sprengel wehrte er, jo gut es ging, den Aumaßungen der Jeſui 
ten, was ihm die Mißgunſt des Papftes zuzog. Auf dem Konzil gehörte 
er zu den Gegnern der Unfehlbarkeit, wenn auch den zahmeren, und fügte 
fi dem Votum der Majorität. In feinem Erzfprengel war er, die ultra⸗ 
montane Clique abgerechnet, bei Laien und Geiftlichen beliebt. 

* Ueber direkte Kriegskoſten, welche England ſeit 1688 zu tra⸗ 
gen gehabt, hat Sir G. C. Lewis eine intereffante Zuſammenſtellung ver- 
faßt. Dauach hat England ſeit 1688 die ganz reſpektable Summe von 
1, 229,384,135 Pfd. St. (über 8 Milliarden Thaler) für Kriege verausgabt. 
Dieſe Rieſenſumme vertheilt ſich folgendermaßen: Der Krieg in Irland und 
og. gegen Frankreich (von 1688 1697) hat 32,643 764 Pfd. St. ge⸗ 


oſtet; der ſpaniſche Erbfolgekrieg (von 1702— 1713) 50,684. 958 Pfd. St.; 


der Krieg mit Spanien (1739—1748) 43,655,192 Pfd. St.; der ſiebenjäh⸗ 
rige Krieg (1756-1763) 82,623,738 Pfd. St.; der amerikaniſche Freiheits- 
kampf 97,599,496 Pfd. St; der N40 Jahre lange Krieg zur Abwehr 
gegen franzöſiſche Uebergriffe 831,44 „449 L. R.; die Inſurrektion in Canada 
und der Krieg in China zuſammen (1838 —1843) 4,297,072 Pfd. St.; der 
tuſſiſche Feldzug 69, 277.694 L. R.; der zweite Krieg in China (1857— 
1861) 4,640,693, die Expedition nach Perſien (1856057) 900,000, der Krieg 
in Neu-Seeland 764,029, und die Expedition nach Abyſſinien 8,600,000 L. R. 

* Erziehung für den Galgen. Ein eigenthümlicher Rechtsfall be⸗ 
ſchäftigt augenblicklich die Aufmerkſamkeit der Circuit Court in Ulſter 
County, Newyork. Vor etwa einem Jahre ermordete ein Neger, Namens 
Levi Bodim, feinen Brotherrn, Daniel Hasbrond, einen reichen Pächter, und 


| 
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und man hätte re ſollen, daß kurzer Prozeß mit dem Mörder N 


werden würde. Aber zufälligerweiſe iſt Levi Bodim taubftumm. Dazu kommt, 
daß er nie das Taubftummen⸗Alphabet gelernt hat, ſomit feinen Vertheidi 
ger nicht verſtehen kann. Sollte er des Mordes angeklagt werden, ſo würde 
er keine Gelegenheit haben, ſich vertheidigen zu können, und der Richter be- 
kennt eine natürliche Abneigung, ihn ungehört henken zu laſſen. Einmal 
war Hoffuung vorhanden, daß er als wahnſinnig erklärt werden ſollte, aber 
er ſcheint im Gegentheile ungewöhnlich intelligent zu ſein. Es entſtand nun die 
Frage, was mit ihm geſchehen ſollte. Nach langer Ueberlegung hat der Gerichtshof, 
um ſeine Skrupel zu beſchwichtigen, Ar Foren ihn ſpeziell zu dem Be 
bufe, daß er mit Anftand gehenkt werden könne, in einer Taubſtum⸗ 
DRS RAIN erziehen zu laſſen und den Prozeß gegen ihn einſtweilen zu 
vertagen. 

* Singapore, 25. Mai. (Rent. Tel.) Ein fu 
Ausbruch, von Erdbeben begleitet, hat auf der Inſel 
den, wobei 400 Perſonen ihren Tod fanden. 


tbarer vulkaniſcher 
ua (2) ſtattgefun⸗ 
Die Gegend wurde verwüſtet. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Augersmmene Fremde vom 35. Juni. 


MYLIUE HOTEL DR DRBEDE, Die Rittergutsbeſ. von Sänger a. 
Polaſewo, Baarth aus Cerekwice, Graf Arco aus Sr.⸗Gorzytz, v. Grabski 
aus Prusko, von Nartuski aus Poſen, Gräfin Morawska aus Lubonta, 
Frau Kietlowska nebſt Bamilie aus Berlin, Aſſ.⸗Arzt Dr. Dorn und Lleut. 
Schlardaum aus Frankreich, Studzinski und Schweſter a. San Franzisko, 
die Kaufl. Zwick aus Stettin, Paradies aus Hamburg, Schoelter a. Düren, 
Gebr. Levy und Speyer aus Berlin. 

’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Dr. Jaroczynskti aus 
Pleſchen, Feldwebel Noack aus Berlin, die Kaufl. Lichtenſtern aus Ino- 
wraclaw, Rubenſtein aus Woldenberg, Wolffſohn aus Neufladt b. P., Kroch 
aus Neumark i. S. Sänger aus Inowraclaw, Jackoby aus Rogaſen. Roth⸗ 
mann aus Klecko, Schwerſenz und Schrimm, 


Unſere Leſer werden unter den Juſeraten einen Proſpekt gefunden haben, 


der die Aktien- Brauerci-Geſellſchaft Friedrichshöhe betrifft. Die Unternehmer 


Betrieb ſchwunghafter fortzuſetzen. Das Aktienkapital beträgt 350,000 Thlr. 
excl. verbleibender 160,000 Tylr. Hypothek. Die bisherige Produktion bir 
trag 20,000 Tonnen und kann mit Leichtigkeit und ohne weitere Bauten auf 
25,000 Tonnen geſteigert werden. Das Fabrikat iſt, wie allgemein bekannt, 
ſehr beliebt und iſt ein andauernd coulanter Abſatz ſtets geſichert. Die Sp. 
zialität des Bieres geſtattet die Erreichung ſehr guter Preiſe, die außerdem 
durch den ca. 2500 Tonnen betragenden Aus chank weſentl ich gesteigert werden. 
Die Gebäulichkeiten find im beften Zuftande, die Eiskellereien gehören zu den 
größten Berlins und faſſen 15,000 Tonnen Bier. Der Erwerdspreis ist ein 
außerordentlich billiger, ſo daß das Aktienkapital im van 0 I f 
er tigun 
dieſer Umſtände iſt dem Unternehmen gute Proſperität zu —— bun 
die Bethelligung an demſelben wohl zu empfehlen. Es ik noch zu bemerken, 
daß für übernommene Vorräthe und Betrieböfonds nöthige 70,000 Thlr. If 
Zeichnungen auf die Aktlen 


Unternehmungen ſehr niedrig bemeſſen werden konnte. In 


dem aufgenommenen Kapital inbegriffen find. 
obiger Geſellſchaft können in Poſen 50 


4 Wolff geschehen e den Herren Sehr. Hirschfel 


Hambu 
winnen ausgeftatteten Verlooſung, daß ſich auch in unſerer Gegend eine 


lebhafte Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um 
fo mehr das volle Vertrauen, indem die beften Staatsgarantien geboten ſind 
und auch vorbenanntes Haus durch ein ftets ftreng reelles Handeln und Au 


ahlung zahlreicher Gewinne allſeits bekannt ift. 


Das Haus S. Sacks & Co. in Hamburg wird uns we ⸗ 
gen prompter und aufmerkſamer Bedienung feiner Intereſſenten fo 
ung en) empfohlen, daß wir nicht umhin können auf die im heu- 
tigen 


latte befindliche Annonce deſſelben ganz beſonders hinzuweſſen. 


———ͤͤ 2228. ——— 


— 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce det 
Herren S. Steindecker & Co. in 


beſonders aufmerkſam 
Es handelt ſich hier um Original-Looſe zu einer fo reichlich mit Lune sch 
e 


Verpachtung. 


Pferde-Verkauf. 


Mittwoch früh 9 Uhr findet auf dem 
Kanonen⸗Platz der Verkauf mehrerer über äh⸗ 
liger Dienfipferde Ratt, 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

Bei dem am 24., 25. und 26, v. M. er] Auf Anordnung der königlichen Regierung 
folgten öffentlichen Verkauf der in der hieſigen zu Poſen follen folgende 4 Chauſſeegeldhebe 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt verfallenen Pfan⸗ſtellen vom 1. Oktober cr. ab auf dreijährige 
der, hat ſich für mehrere Pfandſchuldner ein] Zeitdauer an den Meiſtbietenden verpachtet 
Ueberſchuß ergeben. werden, nämlich auf der Koſten⸗Grätzer Pro» 

Die Eigenthümer der Pfandſcheine Ne. vinzial⸗Chauſſee die Hebeſtelle Bonikowo und Batterie 
9604 bis 13,605 und 4 bis 1477 werden auf der Koſten⸗Kunower Provinzial-Chauffee 
dierdurch aufgefordert, fi innerhalb ſechs] die 3 Hebeſtellen Racot, Jerka und Birlewo. 
Wochen, ſpäteſſens dis zum 28. Juni c. bei] Hierzu habe ich einen Termin 


der hiefigen fädtiſchen Pfandlelbtaffe zu mele Montag den 19. Juni C. 


den, und den nach Berſchtigung des emipfan- 
* Darlehns, und der bis zum Verkauf Vormittags 10 uhr 
1 n he in meinem Bureau ee zu welchem 2 
noch ver achtluſtige mit dem Bemerken einlade, da R R ; 
82 1 Siepe ae jun Sa n her wohnern und reicher Umgegend iR ein Eiſen⸗ 5 auerf er = 5 — * be Bujammen pas 
/ zugelaffen werden, welche vorher zur Sicher⸗ ein i A i er Län i 
im ihrer Gebote eine Kaution 5 100 Thlr.] und Eiſenwaaren⸗Geſchäft mit guter und werden die Ländereien ge nach von der Eiſenbahn dur 


Empfang zu 
Ueberſcügz beſtüimnungömäßig an die ſtädtiſch⸗ i 
Armenkaſſe abgegeben und der Pfandſchein]baar, oder in annehmbaren Staatspapieren bei] Kundschaft Famillenverhältniſſe dalber ſofortſſchnitten. 
mit 177 ferne — 5 des der königlichen Kreiskaſſe hierſelbſt deponirt Fuel den a dre erg zu un. 

andſchuldners für erloſchen erachtet wer ⸗ Ahab jetungstermi darüber] Reflectauten wollen ihre Adreſſen sub X. X. 
In 1 F 8 in der Expedition dieſer Zeitung nie erlegen. 6 Vorwerke. 


den wird. 
Poſen den 17. Mai 1871. Di thedi kö - täali , 8 . — 
’ e Pachtbedingungen können täglich in Das in Pudewitz Nr. 


legenen Vorwerke Obrowo, Ordzyn, Lissabon, Penckowo, 
Annaberg und Augustusburg, mit einem Flächeninhalt von eiren 
8200 Morgen, großentheils guten Ackers, ſollen vom 1. Juli d. J. 
ab und zwar die erſten 4 Vorwerke auf 12 und die letzten 2 Vor 
werke auf 18 Jahre verpachtet werden. — Der Acker der beiden 
letzten Vorwerke iſt weniger gut zu nennen. 


N. Schl. Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 5. 


Geſchaͤfts⸗ 
Ve 17 auf! 


In einer Provinzialſtadt von 6000 Ein. 


114[Chauſſee, die unmittelbar beim Vorwerk Annaberg vorbeiführt, ſich 


Der Magiſtrat. meinem Bureau während der Dienſtſtunden 5 = : n 
—— . REDEN K N den bequemen Verkehr mit den Städten Wronke an der Eijenb 
Bekanntmachung. goſten, den 2. Zunt 1871. en gegenwäriih die Sol, und an der Warthe, Oberfigfo an der Warthe und Samter an 


Königlicher Landrath. 


Obſt-Verpachtung. 
In dem Garten des Poſener Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Vereins an der Breslauer 
Chauſſee, diesſeit Görezyn, ſoll das Obst. 
für dieſes Jahr verpachtet werden. Pacht⸗ 
luſtige werden eingeladen, ſich an den 
Vereindgäriner Herrn Prätzelt im 
Vereinsgarten zu wenden. Dort fin 
auch die Pachtbedingungen einzuſehen. 

Poſen, den 3. Juni 1871 
Der Vorſtand 


Eiſenbahn. 

Auf dem Gute Obrowo iſt eine Brennerei vorhanden und wird 
daneben erhebliche Milchwirthſchaft mit Erfolg betrieben. 

Die ſämmtlichen 6 Vorwerke können entweder im Ganzen odel 


Auf Grund des 3 18 des Gefeges vom 2]. 
Juli v. J. hat der Herr Reichskanzler die 
Auflöfung der bieten Darlehnskaſſe verfügt. 
Reue Darlehne werden daher nicht mehr be |. 
willigt und Prolongatlonen nur in ganz aus- 
nahmsweiſen Fallen zugelaſſen. 

En Darlehns ⸗Geſchäfte, welche bis 
zum 15. Jult c. in dem bisherigen Amtslokale 
Ih zur Abwickelung gelangen, werden dem 
nächſ von dem königlichen Bank. Comtolr hier · 
felbft zur vollſtändigen Regelung übernommen 
Poſen, den 5. Juni 1871. 


0 
Die Darlehns⸗Kaſſe des Nord⸗ 
deutſchen Bundes. 


Expedition logirt, will ich ſofort 
verkaufen. 


Anton Meissner 


8 Miesclsko. 


Eine Apotheke 


in einer Kreisftadt der Prov. Poſen, wofelbf 
Eiſenbahn im Bau begriffen und als Knoten 
punkt projektirt, mit 3500 Thlr. reinem Me» 
dizinaluwfatz und Selterwaſſer Anstalt, mit 
feſten Hypotheken zu den günfligſten Bedingun- 
zen und geringer Anzahlung zu verkaufen. — 
Offerten sub M. 6315 befördert die An. 

noncen-@xpedition von Teeccrolf Mosse 
lin Berlin. 


Ordzyn, Liſſabon mit Penekowo, Annaberg mit Auguſtus“ 


Penckowo allein verpachtet werden. 
Zur Verpachtung iſt ein Termin anberaumt auf 


Freitag den 9. Juni c. 


Vormittags 10 Uhr 


— fin Obrzycko im Gaſthofe der Frau Grüneberg. 
Im Auftrage des Föntgl. Kreisgerichts wer de 
ich am Mittwoch den 7. Juni, Nach 


Eine „ Die Pachtbedingungen liegen bei dem Oberförſter Dreger in 
Windmühle, Grünberg bei Oberſitzko zur Einſicht bereit. 
firape die zur Schergen Konkurs Mafe| zu der einge Morgen Land gehören, 


Grünberg bei Oberſitzko, den 31. Mai 1871. 
gehörſgen ca. 60 Schachtruthen große wird von Johanni oder 1. Oktober zu 


und kleine Kopfſteine ꝛc. am Freitag pachten geſucht. Gef. Offerten bitte Gräflich Raczynski ſche Güterverwaltung. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt. den 9. Juni, Nachmittage 3 Uhr, in A. B. 100 poste restante Poſen ab zen 7 
machung vom 18. v. Mts. machen wir noch Dembſen 30 Schachtruthen Mies öffınt- zugeben p of 
darauf aufmerkſam daß bei Beförderung von [lich meißbietend gigen gleich baare Zahlung = a — 
Lokomotiven und Tendern im Lokal Verkehr verſteigern. Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
auf von den Verſendern geſtellten Truts auch krankheit. heilt brieflich, gründl. u 


das wirkliche Gewicht der letzteren zur Fracht 

berechnung nach dem für Lokomotiven pp. feſt⸗ 

fie Tarifſatze mit herangezogen wird und 
r 


Auswanderungshalber beabſichtige ich mein Grundſtück Nr. 98, 
Eiſenbahnſtation Pudewitz per Poſen, verbunden mit einer vollſtän“ 


Rychleuski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarſus. 


Uachlaß-Auction. 
Im Auftrage des Königl. Kreis- Gerichts 


Mittwoch, 7. Juni, 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
5 . Nr. 16. verſchiedene Mö- 
el als: 


Tiſche, Stühle, Sophas, Spie⸗ 
gel, Bettſtellen, Kleiderſpinde ꝛc., 
ferner Kleidungsſtücke, Wäſche, 
Betten ſowie Haus⸗ u. Wirth⸗ 
ſchaftsgeſchirr c., 

um 12 uhr 

einen guten 
mahagoni Flügel, 


öffentlich meiſtbſefend gegen gleich baare Bah- 
lung verfteigern, 


Rychlewski 
Rönigt. Mutions-Rommifeus. 


Die Pacht einer 
Kommando der 3. Fuß⸗Abtheilung B rauer € i 


. »Artillerie⸗Regi ird geſucht. Offerten sub O. A. 838 an di 
N / Schl N Regiments nn 919 von rr erlöſchen wird 


F Vogler, Breslau. Lehrer Köbſch in Seerbers dorf. 


dazu gehörigen Hofraums, ſowie 2 Morgen Gartens I. Klaſſe am 
See und 15 Morgen Ackers an der Stadt gelegen, ſehr gut zul 
Anlage einer Brauerei eignen würde, unter günſtigen Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. 


Offerten das Nähere durch Ludwig Knispel. 


ie leer zurückkehrenden Truks die befte- 
ende tarifmäßige Fracht für auf eigenen Ra 
dern laufende Güter- und ſonſtige Transport 
wagen zur Anwendung kommt. 

reslau, den 30. Mai 1871 


Königl. Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Donnerſtage den 8. Juni früh 
von 9 Uhr ab 


werden auf dem Kanonenplatze hlerſelbſt fämmt- 
liche Pferde der aufgelöften 4. Infanterte-Mu 
nittons-Rolonne öffentlich meiſtbletend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Königl. Erſatz⸗Abtheilung 
N. Schl. Feld⸗Artillerie-Regiments 
ro. 5. 


Nath und Hülfe 
für Bruſtkranke. 


An einem ſtarken Huſten mit profuſem, übel. 
rlechendem, eiterigem Auswurf und ſtarkem 
Bluthuſten leidend, wobei das Blut oft in 
ſtarken Strömen hervor ſtürzte, bis zum Ste. 
lett abgemagert, von ſchlafloſen Nachten und 
fortwährenden quälenden Huſten gemartert, 
wurde ich ein halbes Jahr lang von vielen 
Aerzten erfolglos behandelt; endlich erklärten 
mir diefelben, daß ſch mich im letzten Sta⸗ 
dium der Schwindſucht beftade und keine Hoff- 
nung für die Erhaltung meines Lebens da 
fet. In dieſem verzweiflungs vollen Buftande 
— ich unter —— 1 1 meinen 

tern, um wenigſtens in Ihren Armen zu 7 . 
fterben. Hier wurde mir die Kunde von 1 
ie Dir mu mie gen Dr. Behrend's Soolbadeanſtalten in Kolber 
kraße Nr. 30) wohnenden Herrn Dr. Rei⸗ (die Hauptanftalt und die früher Meperſche) find von letzt an, verbunden mit einer Prival⸗ 
mann gegen dieſe Krankheit, ich wandte mich] Heilanſtalt und einen Penſionat für kranke Kinder (den einzigen derartigen Auftalteh 
ſogleich an denſelben ſchriftlich und nach einer am Orte), das ganze Jahr hindurch in Betrieb. Alle ebränchlichen medi iniſchen 
Kur von 4 Monaten war ich vollkommen Bäder, auch kohlenſäurehaltige Soolbäder à la Me pi ta 
wieder begehen, ohne daß mich derſelbe jeltorium für Hals. und Brußkranke. Behandlung mit Electricität. Heilgen, 
zeſehen. Wer fo gelitten wie ich, wird meine] naſtiſcher Unterricht. Logirhaus mit ca. 20 Wohnungen zu 4 — 8 Thaler wochen 
Freude und die dankbare Verpflichtung gegen lich und vorzüglicher Meftauration. 
den Retter meines Lebens gerechtfertigt finden, Eröffnung des Seebades Mitte Juni. 
es If mir daher Bedürfniß, dieſem edlen weſentlichen Vorzug außer Sool- auch Seebäder zu befigen.) 
Manne hiermit öffentlich meinen herzlichſten Anfragen u. ſ. w. 
Dank adzuſtatten, der nie in meiner Bruft] Stabsarzt a. D. 


Deutſche Grundkredit-Dank in Gotha. 


Am 1. Juni 1871 gezogene Serien: - 
46 60 119 232 333 349 429 578 754 762 1040 1056 
1404 1570 1662 1663 1831 1875 2064 2406 2559 
2644 2661 2772 2818. 


Nro. 


Mittwoch den 7. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werden auf dem Kanonenplatz dierſelbſt 17 
überzählige Königl. Dienſtpferde meiftbietend 
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
ofen, den 4. Juni 1871. 


daſeldſt zu haben. 


wurde verhaftet. Es waltet kein Zweifel für die verbrecheriſche That ob, baben die Patzenhofer'ſche Brauerei an ſich gebracht und beabſichtigen den sa 


Die Seiner Excellenz dem Wirklichen Geheimen Rath Majorats-⸗ 
Kommando der leichten Erſatz⸗[herrn Herrn Grafen Raezynski gehörigen, im Kreiſe Samter bei | 


Der ſchiffbare Wartheſtrom befindet ſich außerdem in Nähe aller | Mi 
Eine im Bau begriffene und großentheils beendigle hin 


in folgender Zuſammenfaſſung verpachtet werden: Obrowo mit 


burg. Auch kann Obrowo, Ordzyn und Liſſabon für ſich und 


dig eingerichteten Färberei, welches ſich auch wegen der Größe des 


Reflektanten erfahren auf Franc? 


Kolberg allein hat den in vielen Fällen geht | 
erbittet direct der dirig. Arzt der Anflalten Ze. nwöteeh 0 
Das ächte Kolberger Badeſalz wird nur in dieſen Anstalten gewonnen und it ne 


2 6  / 9 


2 


g= F Fes E WE | 


2 SS 


Nr. 257. Montag, 


Summa der — ar: 


ft at den piefen fin 

114 a. a 10 

1298 . genefen 34 

„„ me en 44 

Ir. d Ls bleiben hiernach am 3 d. M. 

Uktlen — in Behandlung. 79 Perſ 
"eld Außerdem befinden fig im bannen. Lazareth 


% Pockenkranke. 


Staudy. 
Bekanntmachung. ı 


no ee r Morgens ab 
'd | Ill per eg 4 4 


100 Geſtülpferde, 


— aus Landbeſchälern, Mutter ſtuten 
5 ens bededi), Ajährigen Hengsten und 
ten und jüngeren Fohlen meiſtbiet end 
ligen Baarzah lung verkauft werden. 
Sämmtliche 4 jährige und ältere Pferde 
mehr oder weniger gertiten. Die zu ver- 
Mulenden Pferde werden am 31. Jul und 
uguſt in den Morgenſtunden von 7 bit 
u (Beit zwiſchen dem ankommenden Eil 
Nr rüdichrenden Kurierzuge) auf Wunſch ge- 


hi BVerfonenbeförberung zu dieſer Zeit 
. und zum Bahndofe wird am 31. Juli, 
und 2. Auguſt geſorgt ſein. 

Trakehnen, den 11. Mai 1871. 


Der Landſtallmeiſter. 


—— 


Its⸗ gez. W. Dassel. 
be. Nach zehnmonatlicher Ab⸗ 
a deſenheit aus Frank⸗ 


reich zurückgekehrt, werde 
100 vom 20 Ml ab, wieder, 


bie frühere Jahre in Bad 


Fandeck in 1 
„ 1 g us Bade- und Brun. 
le. Dr. praftieiven. 

% Dr. Wehse, 
95 


in Schleſien, 
Einziges internationalt tut zur Ver 
mittlung ven nich — 


8 nitzerſtadtgraben 8, 
Sfimanpite; in Berlin: Obermaflerfr: 12a. 


Kohl 


dunlen in ganzen Waggon⸗La⸗ 
ungen erbittet ſich 
A. e 

Poſen, Briedrihsftraße 33 b. 


Zu verkaufen: wn 


18, vote 2 Thlr. 15 Sgr. und el 

6 ſitziger Poſtb:iwagen, ein 3 
n- Pädereimagen, Pr pi — Stande. 
eb oſthalterei Stenſchewo . 
m Die diesjährige 


Grasnutzung 


auf den Wieſen des Dominſum Wegraoze- 
wo wird am 15. 22, und 26. 
verkauft werden. i 2 


0 | 

5 Die Biehlieferanten 

1 — ige 
Empfehlen 15 3 toon indie ieh, 

0 er bolämdifger Tomi ofifeiefifher Race, 

. Stiere, Kühe, Kal. 

. ben und 7 bis 8 


FR | Beni: alle Käl- 


5 bert von Beſtelungen wer. 


a" 


Beilage zur Pofener Zeitung. 5. Juni 187. 


Mitwoch den 2. Auguft cr. 


1 Engliſche, in innen und auen glaſirte 


von mir bisher unbekannter Härte und Dauerhaftigkeit, und wovon 
man ſich in meinem eigenen Pferdeſtalle überzeugen kann, empfehle für woſen und umgegend dern Herraseeaee Mögelin in Poſen übertragen 


lit. in Brest Scheib ⸗ 


Aufträge auf beste Stein- 


Wagen, Pflüge ꝛc, am 13. Juni d. J. von Morgens 10 Uhr ab 


ee M. Heymanns Cigarren · Geſchaf 
Bu bet. far jetzt Friedrichsſtraße date 
r beige ia 9 0 Ber vis-A-vis. dem Telehraphen⸗ Barca. 


1 —— 14 m Woll 
vlius Hotel 


[In meiner Oußfeinfabrik, 
Kleine Gerberftr. Nr. 9 
find ftets vorräthig: Pferde- und Viehkrippen, Schweine⸗ und Tränk⸗ 


tröge, Rinnen, bunte Flieſen, Gartenbänke, Tiſche und Figuren, 
Springbrunnen, Vaſen, architektoniſche Verzierungen u. ſ. w. 


„ Krzyzanowski. 


> Im Möbel⸗ u Polſterwaaren⸗Magazin, Wuüzelmsplatz 9, 1 Etage, wird wegen 


gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts zu bedeutend her⸗ 


Mit dem 6. Juni cröffne ich einn 


Damen-Eonfektions-Gefdjäft, 


in dem auch jede zen auf fertige Damer⸗Anzüge entgegengenommen wird. 
Wilhelmsſtraße 18, vis-A-vis Hötel de France. 


Przystanowska, 


x Wein. en gros und detail-Geschäft & 
hier am Orte, Wilhelmsſtraße Nr. 23. im Hofe eröffnet habe. 
8 abgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


J. Klesz 2 nski. aug vb daſelbſt Tapezier- Arbeiten, % „ vr, aus 


i. Sponrößten ji u Briten Sauberſte und Preißwürdigfte in kürzer Zeit angefertigt. 
Durchläſſen und Waſſerleitungen, ſowie Drainröhren in allen W Fr. Sturtzel, Tapezirer. 


Dimenſionen, ferner friſchen Stettiner Portl.⸗ Cement, Kalk, 
förefchmafchiuen u. Locomobilen 


Gyps, Granitſtufen und Schwellen, Trotteirplatten, 

Würfel und Sockel, e und ſchleſiſche Mühlſteine, 
aus der Fabrik der Herren Rich. Garrett & Sons, 
Leiston Works, England, halten ſtets auf Lager und 


auch ae Kr 
rzyzanowski. 
offeriren dieſelben zu Fabrikpreiſen. Ferner offeriren wir aus derjelben 


Zur Nachricht für ir Landwirt e. Sabrit Drillmaſchinen, Pferdeharken etc. etc 


Ich zeige hierdurch — „ meiner . für Lotombbilen⸗ und 1 en ie erei und [1 men abrik 
teen, Again ne = Ba 
Frankfurt a. O — Bahnhof 


Alle alten Maſchinen werden cd en Nele und prättifchen Erfahrungen um. 
Hierdurch erlaube ſch mir eicem geehrten Publikum die ergedene Mittheilung zu machen, 


erbaut onede b. Wolfenvüttel, 
e + orten € 
(derzogthum Braunſchwetg) 4 H. Gifhorn. ER 
daß ich — heute ab den * Vertrieb en-gros und en- detail meines längſt 
rühmlichft bekannten 


Universal-Balsams 


Getzerbte Flieſen für Derbeftände, 


Pie Pröparat iſt das bereits von vielen 3 Autoritäten geprüfte und anerkannt 
vorzüglichſte Mittel del Kopf- und Zabnſchmerzen, Gicht, Meißen, Rheumatismus, ſowie bei 
Ohrenzwang, A ee und 3 aller Art, vorzüglich gut für Brand ⸗ 
und auf = Art entſtandene Wunden ic. 

Auch if ganz befonders, (häfenswerib, 92 dieſer Balſam durch häuslichen Gebrauch 
zugleich de befte 15 fiberfte Präfervaliv 


jede anſteckende Krauſtheit und Epidemie. 


Für Dresden zu haben in ſämmtlichen Apotheken. 


A. Krzyzanowski. 


— 29 — —— 


R. Pechmann, 
Ontsbefter und Viehhändler in Sieraßowo 


„im Mai 1871. Achtungs voll 
(Jahnſtation Rawicz), Velen inh 
“ gegenwärtig im Beſitz von direkt bezogenen 85 W r 2 
mg holländiſchen Kalbs⸗ 5 0 f i . we cubp hte ich allen Leidenden und denen, welche 
5 ver 


90 Bullen und 7 
| einholds Universal-Balsam 


2 2 1 22 widmen wollen, mein ſoeben empfangenes Lager in Originalflaſchen zu 6 und 
S un Amſterdamer Race, hel auch fees Be⸗ e Gebrauchsanweiſung befindet ſich del jeder Flasche. 

> wirt und liger namentlich auf Beſtellungen junge ſchleſiſche Zug- Herrmann Mögelin 
und zur Maſt geeignete Ochſen ſowie auch friſchmelkende und hoch⸗ Poſen, Bergſtr. 9. - 
tragende Kühe unter Zuſicherung der reellſten Grundsätze; ertheiltſ aum 1 
auch auf jede Anfrage bereitwilligſt Auskunft und bittet um geneigte 


Aufträge. Waſch⸗ u: u. Wringmaſchinen 12 Große Ge⸗ 
„Feuerſichere Dachpappen, beſter Konſtruktion, birgs⸗ Preißel⸗ 


isſpinde 
kohlentheer und Asphalt empfehle beſtens, auch über Cie besten empfehlen 


in allen Größen, 
nehme ich vollſtändige ee ſowie Asphal⸗ W. J. 2 
6 [et & Co. 


tirungen von Iſolirſchichten, Eſtrichen u. ſ. w. Kohlenplätteiſen, 


5 A. Kr zyzanowski. Mejfingkeflel 


zum Einmachen von Früchten, 


2 iſerne Veltſtellen 
ehlt billigſt das Magazin 


1 Auktio N. ER für Haus- und Kücheneinrich⸗ 


Wegen Aufgabe der Pacht werde ich mein lebendes und todtes tung von 


Inventarium, als: Pferde, Kühe, ke Schafe, Jungvieh, Schweine, Moritz Brandt.; 


Markt 55. 


1. Klaſſe Frankfurter 20 80 5 
Original = Sg.) 
19IL. 


d. Le 4 man 0 Berlin, 20.8 


Le richtig gehende Unter oder Cylinderuhr 
Das große Loos 


wird 15 5 geſucht auf dem Städtchen in der 
von Zela Hündert Taufend 


Schaubude. 
Ei He 
1 Did. gute ER find zu uld., ſowie weitere Gewinne von 
1 —_— fl. 50,000, 25,000, 2mal 20,000 


verkaufen Graben 7 
1: 15,000, Amal 10,000 x. ıc. 


öffentlich meiſtbietend verkaufen. 
Dom. Brzyzuo bei der Poſtſtation Tarnowo, nächfte Eiſen⸗ 
bahnſtation Rokietnica oder Samter. 


J. Anosi, 


Gutspächter. 


— nn — ——— — * 


Neue Arbeitswagen und Britſ 21 
ſtehen zum Verkauf am Warſchauer Thor kann man auch dies mal wieder erlangen 
in der von der Katl. u. Königl. Preuß. 


J. Schneider, 
Schmigdemeifter. Regierung genehmigten und ſomit in 

iD der ganzen Monarchie erlaubten 
Frankfurter Stadtlotterie, deren 
Gewinaztedung 1. Klaſſe ſchon am 
19. und 20. Juni Statt findet. Der 
Uaterzeichnete halt Er feine Tefannte 
glückliche N. -Collicte mit ganzen 
Roofen à Thlr. 3. 13, Halben a 
Thlr. 1. 22, Vierteln a 26 Sgr. 
(Pläne und Liſten gratis) gegen Ein⸗ 
. u. Rem des Betrages 
eftens empfohlen 
eile vn Eu 55 S ' Der Mia Haupt-Eollecteur: 

4 72 ’ 

% 19% hl / 1 En % Rudolph Strauss 


Far de e i ee 


um Engl. Hof zum Verka 
i 2 5 { Kieler, Biehhänber. 


135. Gr. Friedrichs ſtraße 135. 


U 2 * 

Magenta Goetzel s Lotterie⸗Comptoir 

behaftet, welcher Wa f 1 g zur N 

3 ade, Ne Fr 144. Königl. Preuß. Lotterie. 
ebrau € von 

Ka ug. Urban hier, Neue Fe Siebung der 1. Klaſſe am 5. Juli d 9. 

wieder vollſtändig geheilt, was ich m 

Vergnügen öffentlich befunde, 

Verw. Blumengärtner Melee 


Auf dem Dom. Kuszewo bei 


Breslau, Michgelisſtr. 14, m“. 1 1 Sn find zu dez. hen und we den in Frankfurt a. M. 
Schokken ſtehen 200 Stück flarfe \ 9 gegen Born ung obe Peftvocſchaß Durch directe Be deiligung in meiner 
Sch ſteh n S f Zu haben in Flaſchen a 20 u. 10 Sgr. ‚perfendet durch fung * ü Haupt -⸗Colltete genießt mon den Vorteil, 
und geſunde { Goetzel’s Letter e gembteie von Schretdgeld⸗ Berechnung ꝛc. ganz 


ve ſchont zu bie un 


Hammel d Ed, keckert „ num 
— RETTET. 


Berliner und Mühlenſtr.⸗Ecke. . Berlin, 136. Sr. Ftiedrichstr. 


zum Verkaufe. 


8 


Me: 
ri 
1 
99 


PROSPECT 
Aklien-Brauerei-Geſellſcha 


Priedriechshöhe, 
| vorm. Patzenholer. 


10 

150 Es iſt den Unterzeichneten gelungen, die in den weiteſten Kreiſen rühmlichſt bekannte Brauerei von 

h G. Patzenhof 
| . Patzenhofer 4 
hl hier zu erwerben, und iſt dieſelbe in eine Aktien⸗Geſellſchaft unter vorgenannter Firma umgewandelt worden. 

Benanntes Etabliſſement beſteht aus den in der Papenſtraße, alſo im Mittelpunkte der Stadt, belegenen Gebäuden nebft Brauerei und den ca. 1200 Q.⸗Ruthel 


großen Grundſtücken vor dem Landsberger Thore (gegenüber dem Friedrichshain). 
Die auf Letzterem befindlichen Eiskellereien gehören zu den ausgedehnteſten der Stadt und wurden vor wenigen Jahren nach den neueſten Erfahrungen der zent 
angelegt. Ein ftattliches Gebäude, Hallen und Garten werden zum ſchwunghaft betriebenen Bier-Ausſchank benutzt. 
Die große unbebaute Fläche eignet ſich vermöge des dort befindlichen, außerordentlich guten Bodens zur Anlage der größten Brauerei, falls in ſpäteren Jahres 
ein dahin zielender Beſchluß gefaßt werden ſollte. In dieſem Falle würde der Erlös aus den Häuſern in der Stadt die event. Anlagekoſten ſtets decken. 
1 Die Vortrefflichkeit des erzeugten Fabrikats iſt allſeitig bekannt und gewährt die außerordentlich rege, ſeit Jahren zunehmende Frage danach, welche der bisherig 
ja Beſitzer niemals in vollem Umfange befriedigen konnte, die Gewißheit, daß man auch bei vergrößerter Produktion auf unverändert guten Abſatz rechnen darf. 
| In der Campagne 1869/70 wurden ca. 20,000 Tonnen Bier verkauft. Wenn man berückſichtigt, daß davon 2500 Tonnen in den zum Ausſchank benußl 
Lokalitäten mit einem beſonderen Nutzen von 5 Thlr. pro Tonne verwerthet wurden, und ferner den Gewinn aus dem Engros⸗Verkauf auf nur 2 Thaler pro To 
veranſchlagt, jo ergiebt ſich mit Sicherheit, daß das Anlage-Kapital, welches augenſcheinlich ſehr niedrig normirt werden konnte, eine ſehr gute Verzinſung zu erwarten 60 
Die vorhandenen Anlagen geſtatten überdies, ſelbſt ohne Erweiterung, eine weſentliche Steigerung der Produktion. 
Die Geſellſchaft übernahm oben erwähnte Grundſtücke nebſt Kellereien, alle dazu gehörigen Maſchinen, ſowie das lebende 
, d nf 
hiervon verbleiben auf Hypothek zu 5 pCt. bis zum 1. Juli 1874142424. 450,000 Thaler, 

a i N REGEN ° 13% 160,000 „ 
DEREN nn e e e e e ee ee , ru Du SEE 
ſowie der Preis für übernommene Vorräthe und der baar zu reſervirende Betriebsfond insgeſamtet.. 70,000 

Summa 350,000 Thaler, 


11 


iſt durch Aktien⸗Emiſſion aufgebracht. 5 
Die unter den Vorräthen befindlichen 7000 Tonnen Bier werden zum Koſtenpreiſe übernommen und fällt der daraus reſultirende Gewinn ſchon den 


nären zu. Die erſte Geſchäftsperiode ſchließt mit dem 1. Oktober a. c. ab. 
Obige Darlegungen werden die Ueberzeugung erwecken, daß die Betheiligung bei dem von uns gegründeten Unternehmen die Sicherheit einer ſehr guten N 


tabilität in ſich birgt und offeriren wir nunmehr oben erwähnte 


Thaler 350,000 in 3500 Actien a 100 Thaler 


SEE EEE EEE EEE HE 


dem Publikum im Subſkriptionswege. 
Berlin, im Juni 1871. 


| Hirschfeld & Wolff. Marcus Nelken & Sohn. 


§ 1. Die Anmeldungen zur Betheiligung erfolgen al pari 


Dienſtag den 6. und Mittwoch den 7. Juni a. c. 


in Berlin bei Herren Hirschfeld & Wolff, 27. U. d. Linden, 
RT „ = Marcus Nelken & Sohn, 10. Jügerſtraße, 


| - ofen - - Hirschfeld & Wolff, 


Breslau Marcus Nelken & Sohn. 


2. Bei der Anmeldung ift eine Kaution von 10 pCt. baar oder in courshabenden Effekten zu hinterlegen. ; 
3. Falls die Anmeldungen die zur Dispoſition geftellte Summe überfteigen, erfolgt eine Reduktion. 56. 
§ 4. Für die zugetheilten Beträge werden volleingezahlte Aktien oder Interimsſcheine gegen Einzahlung der vollen Valuta von 100 pCt. und laufenden Zinſen & 5 #7 
vom 1. Juni er. ab unter Berückſichtigung der event. baar deponirten 10 pCt. an den Anmeldeſtellen ausgehändigt. N 90 
§ 5. Die volle Einzahlung reſp. Empfangnahme der Aktien oder Interimd- Scheine muß bei Verluft der hinterlegten Kaution bis ſpäteſtens zum 20. Juni er. erfolh 


C ˙²üw ˙²mqämU—»ui TTT UEEUESUENSEIEEREENE 4 2 — 


7 
> „b j 8 1 

ee ee eee u deutſcher, beider Landedipraden mäch Frankfurter Lotterie. 

Zu hung den 19. u. 20. Juni 1871. 

Die P. I. Dehm’fde =| 


DB; i ren 
En. 8 Zum 
Nur für Herren. 2 Gl ü ck 8 V e r u e Hofbeamter Gegele ür Berbetes en Pte 
= g e 
handlung in Maine verſendet unter findet dei 80 Thlr. Gehalt glelch jetzt oder Br 5 «A he — ii hen 
durch ihre foltden und für die Interefienten äußerſt vorthellhaften Einrichtungen J. G. Kamel, 


Haupt-Koll⸗kteur in Frankfurt a M. 


Ein Forſtmann, 
40 Jahre alt, nun militärfret, welcher unun⸗ 
terbrochen in Dienſten fteht, ſich ſeit 18 Jah. 
ren in größeren Forſten — und ſeit 10 
Jahren ſeldſiſtändig die Verwaltung führt, in 
eder Beziehung feines Berufs Erfahrungen 
zeſammelt und reife Kenntniſſe befigt, wo 
im die beften Zeugniſſe zur Seite ſtehen und 
Kaution legen kann, will ſich verändern und 
ſucht eine anderweitige entſprechende Stellung. 

Gefäll. Offerten werden erbe len unter Chiffre 
F. H. an die Expedition dieſ. 3. zu richten. 


zum 1. Juli Stellung auf dem Domintum 
Szezepowice bei Koſten. 


Das Dominium T ulin bei 
Samter ſucht zum baldigen An⸗ 
tritt einen gebildeten, tüchtigen, 
deutſchen zweiten 


Wirthſchafts⸗Inſpector. 
Gehalt 100 Thlr. 
Mass. 


Heſucht wird mit 1. Juli d. J eine Gouver⸗ 
nante für 3 Töchter im Alter von 8, 10 und 
12 Jahren, die neben dem Unterricht, wie er 
in höheren Töchterſchulen ertheilt wird, auch! Ein prakt. Landwirth, der eine Kaution von 
den in der Muſik geben kann. 1500 Thir. ſtellen kann, ſucht zum 1. Juli e. 

Meldungen wolle man an den Herrn Pre- ſeine felbfifländige Stellung zur Bewirthſchaftung 
diger Scharfenorth zu Mur.-Voslin dei ſeines oder mehrerer Güter. Adr. werden erbeten 
Poſen richten, der nähere Auskunft zu er niederzulegen unter E. . i. d. Exped. d. Ztg. 


theilen die Güte daben wird. Ein in bati it den beften Ref 
— 7 = in junger iger, mit den beften Reſe⸗ 

Eine erfahrene geprüfte evangeliſche tenzen verſehener Kaufmann wünſcht leiftungs⸗ 

Er zieherin, en ade Getreide und Delfantges 
die grünblichen Unterricht ertheiit, deuptſachuch gesch ate eke und aten eder 
in Fügelſpfel, ſowte frarzöſiſch Conderſation treten.“ Gefälige franko Offerten N 
üchtig, wird für ein Mädchen von 14 Fahren unter L. C. Nr. 613 die Annoncen - Expedition 
m 1. Juli c. zu engagiren gewünſcht. Gef · zen Haaſenſtein & Vogler in 


Adreſſen 22. S. But 10. VI. J. IV. fällt aus. 7 


Ein gut empfohlener verheiratheter . 
FJorſtbeamter, Evangeliſche Feſte 
vom 6. bis 8. Juni. 


welcher in Kulturen geübt, aber nur ein ſol⸗ 

cher, wird zu engagiren geſucht. St. Pauli⸗Kirche: Dienſtag den 6. Juni, 
Dom. Cheojno Abends 6 Uhr: Jahresfeſt der ev. Diako⸗ 
bei Wronke. aufn . wre 2 Superintendent 

Das Dom. Wi it But t einen ic. Strauß aus Berlin. 
Wirthfhaf-Beamtm GarnifonsMirhe: Mümsh den 7, Ian 
— = ends r: ahresfe € uſtav⸗ 
Ein anſtändiges Mädchen wird unter] Adolf Vereins. Predigt: Superintendent 
beſceid nan Aaſprüchen für ein feines Laden. Warnitz aus Obornik. Bericht: Superint. 
geschäft zu ſofort geſucht. Näheres in der Ex- Verw. Pfr. Grützmacher aus Schneidemähl. 
peditton dieſer Zeitung. Petri⸗ Kirche: Donnerſtag den 8 Jun, 


* ” * Abend 6 u 8 J 8 d den · 

Ein tüchtiger aiffonsvereins. Predigt: Bfarsır S 
Maſchinenmeiſter ed ar Erin a: e 
findet bel hohem Gehalt ſehr gute Kondition Familien ⸗ Nachrichten 


in Leopold Freund's Buchdruckerei 
in Restes 


Couvert, gegen Einzahlung des Betra- 
ges von zu 


ö ganz beſonders geeignet IR die in aller Kürze wieder beginnende, ſtaatlich genehmigte 
12 prachtvolle Photographien und garantirte große Geldverlooſung. - 


In aha e 100,000 Thaler 
- 2 eventuell als Hauptgewinn 


und peclell Gewinne von Thlr. 60 000 — 40 000 — 20,000 — 16,000 
— 10,000 — 2 à 8000 — 3 à 6000 — 3 à 4300 — 4400 — 3 à 
4000 — 4 à 3200 — 5 à 2400 — 11 à 2000 23 a 1200 — 106 ä 
800 — 5 à 600 — 156 à 400 — 206 à 200 ꝛc. ꝛc. bietet dieſelbe in 
ihrer Geſammtheit und verdient dieſes Unternehmen ſchon deshalb unfreitig den 
Vorzug vor vielen ähnlichen, weil 24 900 Looſe, d. i. weit über die Hälfte der 
Geſammtzahl, im Laufe der Ziehungen reſp. innerhalb einiger Monate mit Ge⸗ 
winn erſcheinen müſſen. 

Die erſte Ziehung iſt auf den 

21. Juni d. J. 
amtlich feſtgeſtellt und often zu derſelben 
. Original⸗Looſe Thlr. * — 
albe 5 


Durch alle Buchhandlungen und Kolporteur⸗ 
i zu beziehen: 
Deutſche Nuhmeshalle. 
Sammlung von Heldenihaten und Bravour⸗ 
ückchen unſerer Brüder ous dem letzten Kriege 
Preis 2½ Sgr. Verlag von C. A. Eduard 
Meyer, Schaftianftr. 3. Berlin 


Wer 
die neuen Maaße und Gewichte ſchnell 
— — — — —— — 
leicht und ganz ſicher erlernen will, der 


tertel P „ — 15 Sgr. 

Gegen Baarſendung, Poſt. Einzahlung oder Nachnahme des Betrages werden 
die mit dem Staatswappen verſehenen Original⸗Looſe von uns verſandt und 
die amtlichen Pläne gratis beigefügt. 

Sofort nach der Stehung laſſen wir unſeren geehrten Intereſſenten die Ge⸗ 
winnliſte zugehen und gelangen eder ſo die Gewinngelder unmittelbar nach Ent⸗ 
ſcheidung zur Auszahlung. 

Erfahrungsgemäß tritt mit dem Herannahen des Ziehungs⸗ 
1 Termins ein Mangel an Looſen ein und beliebe man, um ſofor⸗ 
— tiger Ausführung der geneigten Aufträge ſicher zu fein, ſich bals 


ſchaffe ſich das von K. Regierungen em 


ofohlene Buch: Somit. die Dezi⸗ 
malbruchrechnung und die neuen 
Maaße und Gewichte, ein Hendbus 
zum Selbſtunterr ht an. Die Verlage⸗ 
buchbandlurg 2. Heros in Wit. 
en berg ſendet dei Uederſchickung von 10 
Sgr. 


digſt direct zu wenden an 


S. Sachs q. Co. 
| Staatd-Effecten-Sandlung in Hamburg. 


PR er 1 5: 2200 
160. Frankf. Lotterie, 


Haupt: Gewinne fl. 200 000, 
100,000, 50,000, 25,000, 


daſſelde franco zu. In weniger 


Bogen find — 1 160. 5 cankfurt ri 
Ne Lotterie. 


Gewinne d Fl. 200,000, 

e e 
N Marie etejeid, f U. 

N | Biehung 1. Klaſſe am 19. und 

Man biete dem Glücke die Hand!ä]20. Juni c. 


100,000 Thlr. Canje: ( Thlr. 3. 14 


„ „ 1. 8 
1 


Ziehung 1. Klaſſe am 19. und 20. 


5 
f 0 nl Die Gewinnliſte der Nationollotierie liegt Juni d J. ½ Original⸗Looſe à Thlr. 
e 3. 13 Sgr., ½ a Thlr. 1. 22 Sgr., 
1/4 & 26 Sgr. empfehlen gegen Ein ⸗ 
ſendung des Betrages durch Poſt⸗ 


zur Einſicht für die Loosinbaber aus bei 


karte oder gegen Entnahme durch 
Poſtvorſchuß. 
Die Haupt⸗Einnehmer 


Gebrüder Stiebel 


Amalie Lehmann, 


ut Net db densge 3 Gentan ; 1 in DR ER al. Für mein Kolonialwaaren- und W, n 
E "einen Lehrling — 
Blanch IR derart, das im beef ven Gewinnzahlung ſofort nach Er⸗ Dampferverbindung zum ſofortigen Antritt. 8 8 
24.900 Gewinne zur scheren Gt. ſcheinen der amtlichen Lifte zwiſchen Stettin und: Stolp, Danzig H. H g ö 
el S. Litthauer, [str A & Part „Hummel, 
ſpeciell aber 60 000, 40,000, 20,000, 5 lensburg, Hamburg Hull, London unter⸗ Breslauerſtraße 9. 


16,000, 10,000, 8000, 6000, 
4800, 4000, 3200, 2400, 2000, 
1200, 105mal 800, 156 mal 400, 
206mal 200, 11,600mal 44 ıc. 
Die nächſte erſte Gewinnziezung bier 
— Don Paste aaraktinten 
erloofun amtli efgeRellt 
und findet g iR ch feßtgeſt 


ſchon am 21. Juni 1871 


we, [Blend 
Wechſel⸗ und Bank⸗Geſchüft, Safe is die zum Schuß de 
Voſen, Wilhelmsplatz 17. Nd. Onrist, Erider in Stettin. 


Zu der am 21. Juni beginnenden großen Nach Queensland 
Geldverlooſung, in Auſtralien 


aupttreſſer ev. 100,000 Thaler, ſiudſbefördern Dienſtmädchen für 10 Thlr. 
le bei e zu bezie- Jlowte Landleute und Handwerker zu 


Wagenfabrikant 


mil Weicher. 


Die Beerdigung findet Dienſtag Nachm 
4 15 2 Leichenhauſe des evang. Kirchhofes 
aus ſtatt. 
Poſen, 4. Juni 1871. 
Soph 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Volkmann Mur. ⸗Goslin. 


SB 


B Fürber-Gehülfen, 


: ie 
a m ot Hi e e re Knorr & Co. Frans 
1 5 Driginal-Boo 1 f. 4 — I dieſer vortheilhaften Verlooſung eingehen, bleite l 2 Adolf Siebur g. 5 


baldige Aufträge ene a und Bern fol in HAMBURG. 
gegen Einſendung das Betraged oder Poftvor— I möbl. D.fenftir. Stube mit Bett, Neuſtädter . — 
Er ge ge. he Dur Dad Stack. Merl Mr. 8 1 Lebe mu vermicthen. Tuchtige Tapezirgehalfen 


2 moöbl. Parteriezimmer A für Bolftewarbeiten find. dauernde Beſchäftigung 
J. Rosenberg, Fe sei 5 08° permidhen 


bei Hugo Engelmann, Ziegenſtraße 22. 
2 Einen Laufburſchen verlangt = 
te, Artedrihaftr. 19., 2. Etage eine Wohn. von 
. nu... se Sen, Rüde x. vom 1. Dit. er ju ven. 
Durch die am 21. Juni id. J. beginnende, 


J. G. Ehlert, 
von hoher Regierung genehmigte und garan- Eine herrſchaftliche Wohnung 


Breslauerſtr. 32. 
tiete große Rapitalienverloofung bietet fi für [im 1. Stock Breslauerſtr. 31 (Apotheke) iſt 
— die * Br 9 einer klei. pr. 1. Oktober zu vermiethen. 
0 N nen Ausgabe große Kapitalien zu erwerben, 
dess ienablung bee Obeoinme erfolzt I in bäder Werloofung” Gemtnxe in 7 Abthel Zum Wollmarkt 
in ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 


ann durch direkt re der lungen gezogen werden, welche zuſammen die 
auf Werler en De Seele ar Summe von Wronkerſtraße Nr. 22, 1 Tr., n. vorn. 


unfere Verbindu - erlinet ift die Bel» 1 

Plätzen Deferreide veranlapı eln 1,440,880 Thalern 3 Stuben end Al an L. Hhder u — 
Unſer Debit iſt gets vom Gläcke be⸗ betragen, worunter im günfligten Balle Haupt-] miethen. Näheres Breiteſtr. 19 

günfigt und hatten wir erſt vor Kur- treffer vo 3 


jem mieberum unter vielen anderen be: 100,00 0. 60,000. 40,000. 20,000, 


13 
tenden © 
Saupttefer in 3 Blpunsen Last nm 16,000. 10,000. 2mal 8000. 
Snenoemefen erlangt und unferen A Zmal 6000. zmal 4800, 4400. 

Borsusfätlie ben be ne solchen WI 3mal 4000. viele & 3200, 2400, 
auf der ſolideſten Baſis gegründeten 2000, 1600, 1200. 106 à 800. 
600, 480. 156mal 400 und über 


unternehmen überall auf eine ſehr rege 
Betheiligung mit Beſtimmtheit gerechnet 

24,500 à 200, 120, 80, 44 
Thalern ıc. 


werden; man beliebe daher ſchon der 
nahen Ziehung halber alle Aufträge 
baldigft direkt zu richten an 
Zur Betheiligung an diefer vortheilhaften 
Selbverloofung empfehle ich ganze Original- 
Looſe (keine Promeſſen) à 2 Thlr., halbe à 


8. Steindecker & Comp. 
1 Thlr., viertel & ½ Thlr. und ſende dieſel ; 


Bank⸗ ſel Geſchä 
anf und Wechſel⸗Geſchäfk e gegen Poftan welſung oder Poſtvorſchuß 


{ in Hamburg. rompt und verſchwiegen. 
Ein. und Verkauf aller Arten Staats v e werben 2 —.. gezogen und find 
Obligationen, Eiſenbahn Aktien und l dieſelben bei jedem Bankhaufe zahlbar. Ge⸗ 
Anlehens looſe. winngelder und amtliche Ziehungsliſten erfol · 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute entſchlief in Folge eines Hirnſchlages 
unſer geliebter Vater, der Banquier Herr 


Benoni Kaskel. 


1 u zeigen, um ſtilles Beileid bittend, hier⸗ 
urch an 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Berlin, 2. Juni 187 10 

ar ee n am re den 5. 
unt Morgens 9½ r vom 

Viipzigerſtr. 107, aus ſtatt. u 


1 viertel . e 
egen Einſendung des Betrages in 
efterr. Banknoten. 

Alle Aufträge werden ſofort mit der 
größten Sorgfalt ausgeführt und erhält 

edermann von uns die mit dem 
Staatswappen verſehenen Originallooſe 
felbR in Händen. 

Den Beſtellungen werden die erfor- 
derlichen amtlichen Pläne gratis beige 
fügt und nach jeder Ziehung ſenden wir 
unſeren Intereſſenten unaufgefordert 
amiiiche Liſten. 


Einen Kommis, mit der Buchführung ver⸗ 
traut, ſuche zum 1. Juli für meine Handlung. 
L. Jacob Mendelsohn. 


Ein gewandtes Brunnenmädchen ſuche ſch 

zum 15. Juni c. bei freier Wohnung ꝛc. für 

meine Trinkhalle im Hauſe. 

Dr. Mankiewice, 
Wilhelmsſtraße 22. 


Ein tüchtiger Brennerei⸗Verwalter, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, der auch Caution ftellen 
kann, ſucht vom 1. Juli c. ab Stellung. 

Näheres in der Expedition der Poſener Zeitung. 


Sonnabend den 3, d. um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags entſchlief nach ſchweren Leiden 
meine geliebte Frau Marie, geb. Wit⸗ 
tich, was ich Verwandten und Bekann⸗ 
ten tiefbetrübt anzeige 

Roſzkow, den 3. ea 


Logis. 
Anmel dungen 


zum Wollmarkt werden erbeten in] Ein unverheiratgeter 


Mylius Hötel. Defonomie Beamter, 
. e Zimmer wird zum — — r RE 
J. Zult c. geſucht erten in der Expd. d. Ztg. deſucht, in allen ern pra . 
unter W. an Wd.:b, Big Fr Er eu ne pe ar 
Ein ſchß Sprache mächtig, gegenw. in f 

aletben . 2 nachts 40 4 1, Jult ein dauerndes Unterkommen. Ge 


fällige Offerten sub BB. H. poste restante 
Markt ds iſt ein zweifenſteiges Vorderzimmer 


Ir 22 — 
nebft Korridor for. od. zum 1. Juli zu vermiethen. Ein unverh. Brenner, der den Brennerei 


Saiſon - Jheater in Poſen. 
(aönigsſtraße Nr. 1.) ug 
Montag den 5. Juni. Zur Feier der Rüch⸗ 

kehr unſerer braven Truppen 1) Feſt. Prolog 

mit Tableaug von A. Hinze, geſprochen von 

Fräul Amelie Charles. 2) Auf Verlangen: 

=. 2 Poſſe mit G. in 6 B. 


Iv. A. L. 
Dienſtag den 6. Juni. Abſchleds vorftell 
und Benefiz des Frl. Hedwig Nachtigal v. 
k. priviligirten Theater zu Wien: Ein klei⸗ 
ner Dämon oder Durchgeſetzt. Luſtſpiel 
in 3 Akten v. Bahn. Zum Schluß: 


kein Mann. Komi 
Eine Wohnung v. 50 bie 70 Thlr. wird] betrieb in einer Dam pfbrennerel erlernt, zwei age van, Muſik v. Franz v. Eur 
geſucht. Offerten abzugeben St. Martin Nr. 2 Jahre dafeldft als Unterbrenner fungirt, deutſch In Vorbereitung: Die ſchöne Helena. 
bei E. Wolowskl. und —j a Sledr 5 — Operette in 3 2 * Offenbach. te 
Are 0 e flanderweite fell e Stelle oder auch als allerie. on Fran; Suppe, . 
18 en Säifferfir. 20 (Ehoreirg.) 1 möbl, 3.3 v» Unterbrenner. Nähere Auskunft erthellt auf Soggeekts naht Operette et an a 
„S. Wir danken hierdurch für das Igen ſofort nach Entſche dung Einen tüchtigen jungen Mann, der mit der portofr. Anfragen der Lehrer Karge zu Glo- g Offenbach. 
uns ſeither geſchenkte Vertrauen Hart wi H rt NI. Kundſchaft der Provinz Poſen bekannt if 2. wo bei Stadt Kähme. Ser 
— 7 wie bei ig er 85 ertz 8. wird für ein Manufaktur-Waaren - en-gros [ & zulssan Ti) Lebe de 
barg e en ac, Bank- und Medhfeigejcäft. | satt m ge u Gärtnerſtelle-Geſuch. Volksgarten-Theater 
auch fernerhin beſtreben, dur 8 Ich wünſche in der inz Poſen eine 2 
ſtets — Ba — Beste Hamb urg, Schleuſenbrücke 15. u. 17. eiſen er Gaͤrtnerſtelle zu Re Res, eher Beugnife Montag den 5. Juni: 
nung die volle Zufriedenheit In dieſem Jahre fielen ſchon ſehr bedeutende geſucht. Franco⸗Offerten unter Angabe des ſind vorzüglich gut. Etwaige gef. Zuſchr. bitte Ich werde mir den Major 
unſerer geehrten Intereſſenten I paupttreffer auf von mir verkaufte Looſe. bisherigen Wirkungskreiſes und der Ansprüche fr. zu fenden an W. Bothe, Kunſtzärtner Verplefft oder: Die Sonntags jäger 
zu erlangen. D. O. Huf meine feit 50 Jahren beſtehende ſind unter H. 28 poste rest. Breslau zu in Dodeleben, Stat. Jerſcheim, Regierungsbez. ꝛc. 26. 2c. 
Firma ertheilt jedes Bankhaus Auskunft. richten. Magdeburg. Die Direotion, 


Ein guler Anſtreicher Heute Nacht ſtarb unſer al teße Bruder bet 


7 


* 


e . 


8 i 
Pörſen⸗Telegramme. Berlin, 3. Jun 12 20 2 BR et Die 


2 4 die Radtepr (ce Sa Br ände 

auswärtigen Märkten einen en e a eng Eindruck gemacht een. 
weil vor der Razifigirung Brankreichs liche Erfüllung der Frledens⸗ 
bedingungen und ſomit die Dauer det Beiedeng felbft N mehr in 
Frage geſtellt waren, als unter den ee, en ſſen. 

Jedenfalls entfalteten beſondert die Wien und London eine 
— ad Zeit vermißte 1 er ae — eine dean günſtige 
— * m Durchbruch gelan Platze ein entfpre- 

en 


and überdies einen krü tüßpuntt in der ſteigenden Bewegun Des 
etreffenden Valuten, w e der flüffige Gelfand und die im 
meinen flüge Dispoftiion der Börfe Äh inländiſchen Effektenmarkt 425 
mer de Gesc aft in Eiſenbahnaknen und Prioritäten einen burhaus 
5 2. harakter verliehen. 
gaft ft fand auf dem ſpekulativen Gebiete in Bramgofen 
und — en ſtatt, welche bei äußerſt lebhaften . wieder · 
um ca. 6 reſp. 5 Thlr. in den Breifen geſtiegen ſind. Bei Fir . wird 
die neue Aktie) ülſion der Ste atsbahn, bei Kreditaktien ts die 
gewinnverſprechende Betheiligung des Infittuts bel nr ah rſtehenden fran- 
ne Dina 122 in Rechnung Ane Türken fliegen in Ueber 
einſtimmung . den höheren Londoner nungen und in Folge der Nach 
richt, daß du Türkei eine neue .* aao und fomit die Eialö⸗ 
fung des nächſten Kupons un rſche pekulatlons 
werihe haben bel ziemſich le re Giſch "gie 5 als n h unbedeutende 
* erzie in nur Rumänſer gaben nich! unbedeutend im reife nach, 
wei — lichung des Wortlauts von dem bekannten Urtheil des 
en Regierung eingefegten Schiedsgerichts verſtimmte. Auf 
— Eifenbubn E er eine hervorragende Rolle, 


17 und zwar in Folge 94 Kal 15 ca. 5 % Dip dende 
» r 
0 


Basen ' 42000 N 4 10 b ni m dil 08 Ken RN; 
ee TER A 7 7 er e, Mbeinifche, bike, nbalter, Halberſtadter un 
Poſemer Marktbericht vom 5. Juni 1871. 2 ı Kine ande gl fall 12 zu weſentlich defferen Prelſen Unierkommen; 2 
— fremden Bahnen waren Dieipger, Bıgbager, Süttih-Btmburger und Scwii⸗ 
5 Fechter er Weſtbahn Beliebt u ſtelgend. 
Das Ge apieren fand Anfangs der Woche feinen 
L Sulrttaatlonlg un in ruft chen ane un öſterr. Seosea, 42 
N bedeutend hö It wurden und erſt in den letzten Tagen eine leichte 
2 25 Abſpannung erkennen ließen. 
N 217 Von Inländiſchen Fonds waren Anleihen zu ho r. 
f 80 12 al begehrt. Un den den Prioritäten ie 2 Ae n du (äkten, Ara 
5 1 28 lebbaſte Um gute Russentmidelung aus; geg i 
- | e e ae e — — u. — — wurden täglich in 
. 7 122 ‚größeren — men aus dem Markt che Prioritäten waren 
5 — „m — — —— - ebenfalls ren Kurſen im Be r, . Ka chiſche —.— 
. 50 165 — 1 4 N la 1 teben. Unter den B teren waren e 
. 90 — — — —— ö dit bedeutend fi end; ferner zogen on ſche, Norddeutſche, Maheſſer u. 
5 Bi te 23 m. a. eiafals den Preiſen an. Wechſel waren in gutem Verkehr; 
ö . 74 — — tuſſiſche Devifen, Wien und London ſtellten fi 18 döder. Das 
» "Raps . . — Oründungeweſen hebt nach wie vor in voller Blüthe. I. A ehr die 
Sommer -Nübſen nn — — Umwanbl der „Bagenhoferichen” Blerdrauerei in eine Aktiengeſe ſchaft 
Raps . . “ — ——1— — — unter dem Namen 15 cshöhe“ bevor. Zu dieſem Zwecke werden am 
ten . a — — —1—— — 6. u. 7. d. Mis. 350,000 An; Aktien zur l aufgelegt. Von neuen 
fe . m -» I—- ——1-|—| -1- Emiffionen if diejenige Dep ruſſiſchen Boden ⸗Kredit-⸗Vereins erwähnens- 
tden 1718 — ” . —— —1 H werth, welcher am 6. den Repbetrag der Serie mit 5,000,000 Rubel 
‚ge . . = —— 2 —— 4 Pfandbriefen zum Kurſe von 94 7 zur Be Beidnung aufgelegt. 
re — — — — 
* der Certuer zu N 108 pin 2 Arc Produßten- Börfe: 
"Sie Wartt-Rommiitien Bar 281 ermometer: 
12 6 N ae a. A a . Ae * 1 bene, 
örfe zu 7 en l are und nimmt ba e mn Sorten 7 5 immer ur ae Getün⸗ 
am 5. Juni 1 digt 10,000 tr. Kündig e 51% Rt pr. 1060 — Roggen. 
7 tat] Roggen. Bam So . een mehl mail J preis 7 Rt. 15 Ser, — 
475, Gut Bud t-YAuguf 48, ser tbr. 491 pr D 1055 Weizen in recht feſter Pallung. Verkäufer erzielten etwas 
iR Faß. Gekündigt 75 000 a 590 15 der Markt dalle dann aber ruß ger. Gekündigt 9000 — 
Juli 157/44, Auguſt 184, Septbr. 15}. Soft Dede Spielte so 42 80 14 n. ündigungspfeis 790 Ry pr. 1000 Kilar. Hafer loko nur 125 
a I beachtef, Ter — 82 — n Kündigungspreis 48 1. 
4 2 800 1 1 leicht bewölkt. 104 eher, per 1009 Kilog 79 e durch Yon igung von 
— EA pr. Jun 472477 bz. u. B., Junſ⸗ 471— | 1000 Eir. et 22 Iten Uebrigen e los. digun are 253 
1 65 2 — Kart Septbr. 484 bz u. G, 401 B., | Rt. pr. 100 Kiigr. — Ne 5 it bel 20 und hr 0 lie 
. „Oktbr. RUNTER u. G., 49 worden und es kam zu le un Bande 
e . B., A 3 5 2 id. : N 2 daß 4 e ER 5 e 764 
- ugu u r u. na „per dieſen B3., 5 
2 9 8 rr we "Sal. 10100 


cho fand. Der zeit r* 1 — a 2 ruſſiſchen Effekten 


dieſen Pionat 100 Rt. 2 bis 17 0 2 Ir. n 17 «Juli do., 
Jull⸗Aug 17 Rt. 6 5 bz, Augu a" Rt 169 S bir 
a ‚Dit. | 17 Me. end 4 E . — a Weizenmehl Nr. 0 


1 5 155 — 15—15 ‚or bz, Juni⸗Jult do, Juli-Aug. 7 Rt. 18 
-Septbr. 7 Rt. 18 Sgr. bz., 
Names Geſchäft. (8. 2 B) 5 


Auguſt⸗ 


Trotz En Dierk 1 
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gart A 1 — he 1015 W 99905 7 
— Rü r. gr. per die 
A bz. gez do., Sept. Er e Oi. Dont. > 

— Pettoleum raffin, (Standard w. 2. pr. 1 
14} Rt. Dibe. onbr. 144 Rt. — er 1 7 2100 Miet 8 = 


Sem] pr. 100 AU. Br. 


reslau, 3. Juni An r Pr 
(p. 2000 Pfd.) 1 Gesch —— u 2 Ju t-Juli 4 „Jull⸗ 


71 u Septbr. —, far Di: 


bz., Nopbr.⸗Dezbr. 124 


— Leinkuchen eh. * Cie, 66 


loko pr. 100 Liter A 100 % 1 B. 
pr. Juni u. Jun -Juli 1575 15 } 824 2 1 164 bi ee N 


— Zink one Umſaz. 


Bid 2 54 94190 798617 D-73714 10 598 
2805 95 90 80 80% 9 — 711 7 4 910 650 3 
== S 664 17 586050 — —5 2—4 27 64 18 4422 
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Eisenbahn-Fahrplals 
vom 1, Januar 1871. 
Richtung Stargurd- Breslau. 


Ankunft. Abgang. 
ug Morgs. (I. 165 A 2 Min, Pors.-Zug Morgsi (L-IV.) 5 Uhr 
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ug Morgs. (1I.—1 


Pors.-Z 
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a unb Gale von W. Dedes & Co, (C. Röſtel) in Poſen. 


